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Vorwort

Die Verringerung des Verbrauchs der natürlichen Ressourcen und damit auch eine Ver-
besserung betrieblicher Ressourceneffizienz ist eine der großen Herausforderungen des 
21. Jahrhunderts. Dementsprechend hat die Anzahl einschlägiger Initiativen auf politi-
scher, wissenschaftlicher und betrieblicher Ebene in den letzten Jahren deutlich zuge-
nommen. Auch in den Gewerkschaften wird das Thema zunehmend aufgegriffen, da 
Ressourceneffizienz langfristig eine hohe Arbeitsplatzrelevanz haben wird. Der DGB 
und das DGB Bildungswerk untersuchten die praktische Relevanz und Wirkung des 
Themas mit dem Projekt KoReBB „Kooperationsprojekt Ressourceneffizienz für Be-
triebsräte und Beschäftigte“. In diesem Projekt wurden Beschäftigte und Betriebsräte 
mehr als zwei Jahre zu Ressourceneffizienz und ihrer betrieblicher Relevanz qualifi-
ziert. SUSTAINUM unterstützte das Projekt seit Januar 2010 durch eine projektbeglei-
tende Evaluierung.
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Kurzfassung

Ein wichtiger Ansatz, um Umweltschutz und Ressourceneffizienz in Unternehmen um-
setzen zu können, ist eine Beteiligung der Beschäftigten und des Betriebsrates an der 
notwendigen wirtschaftlicheren Gestaltung von Arbeits- und Ablaufprozessen. Hier 
setzte das Projekt „KoReBB: Kooperationsprojekt Ressourceneffizienz für Betriebs-
räte und Beschäftigte“ des DGB Bundesvorstands und des DGB Bildungswerks an, das 
durch das Bundesumweltministerium von Mai 2008 bis April 2011 gefördert wurde.

In diesem Projekt wurden Beschäftigte und Betriebsräte durch Informationsveranstal-
tungen sowie betriebsinterne und überbetriebliche Qualifizierungsmaßnahmen für das 
Thema Ressourceneffizienz sensibilisiert.

SUSTAINUM – Institut für zukunftsfähiges Wirtschaften Berlin1 führte  –  gefördert 
durch die Hans-Böckler-Stiftung  – von Januar 2010 bis Mai 2011 die begleitende 
Evaluation des Projektes KoReBB durch. Das Institut prüfte die Zielsetzungen und 
das Erreichen der geplanten Ergebnisse von KoReBB. Zusätzlich unterstützte SUS-
TAINUM die Projektmitarbeiterinnen und Projektmitarbeiter bei dem kompetenzori-
entierten Aufbau der Qualifizierungsmodule und erstellte mit diesen gemeinsam ein 
Soll-Profil für umweltaktive Betriebsräte. Die Ergebnisse und Empfehlungen sind im 
Abschlussbericht zusammenfassend dargestellt.

1	 Die	Institute	IRIS	–	Institut	für	Ressourcenschonung,	Innovation	und	Sustainability	e.V.	an	der	HWR	Berlin	
und	fhochx	–	Institut	für	zukunftsfähiges	Wirtschaften	haben	im	März	2010	fusioniert	und	heißen	seit	März	
2011	SUSTAINUM.	Projektleitung:	Prof.	Dr.	Anja	Grothe,	Durchführung:	Anke	Fröbel	und	Mitarbeit:	Dr.	Jörg	
Longmuß.
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0 Einleitung

0.1 Hintergrund

Im Rahmen seiner Umweltpolitik hat das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz 
und Reaktorsicherheit (BMU) 2007 das Ziel formuliert, bis zum Jahr 2020 den Res-
sourcenverbrauch zu halbieren und Deutschland zur ressourceneffizientesten Volks-
wirtschaft weltweit auszubauen.1 In diesem Zusammenhang bezeichnet der Begriff 
„Ressourcen“ die „natürlichen Ressourcen“: Boden (mit allen mineralischen Rohstof-
fen, fossilen Energieträgern etc.), Wasser und Luft, einschließlich der Biosphäre. Im 
betrieblichen Kontext bedeutet eine Steigerung der Ressourceneffizienz, das gleiche 
Produktionsergebnis bzw. die gleiche Dienstleistung mit weniger Naturverbrauch (Res-
sourcen) zu erbringen und so den Ressourcenverbrauch ohne Verlust an Wertschöpfung 
und Wohlstand einer Gesellschaft möglichst weitgehend zu senken. Dies betrifft den 
effizienten Einsatz von Materialien, Wasser und Energie ebenso wie  die sparsame Nut-
zung von Flächen.2  

Ressourceneffizienzsteigerungen sind einerseits wichtige Maßnahmen für den Um-
weltschutz und verbessern andererseits durch ihre Kostenreduzierungspotenziale und 
potenziellen Innovationswirkungen die Wettbewerbsfähigkeit von Unternehmen. Res-
sourceneinsparungen sind ein Schlüssel zum nachhaltigen Wirtschaften. Über die Hälf-
te der Kosten im verarbeitenden Gewerbe entfallen auf Material, Energie und Roh-
stoffe, die Lohnkosten hingegen liegen unter 25 Prozent. Somit können erhebliche 
Spielräume für die effizientere Nutzung von Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen, Energie 
und Wasser vermutet werden, die es besonders unter Aspekten der Beschäftigungssi-
cherheit auszuschöpfen gilt.3 

Die Gewerkschaften, für die die Beschäftigungssicherung einen sehr hohen Stellenwert 
hat, sehen sich zunehmend mit dem Problem konfrontiert, dass Preissteigerungen bei 
Ressourcen häufig zum Abbau von Arbeitsplätzen führen. Eine Ressourcenwende kann 
qualitatives Wachstum, neue Arbeitsplätze und Geschäftsfelder schaffen und einen 
Beitrag zur Verringerung des Klimawandels leisten. Durch effizienten Ressourcenein-
satz können Wachstums- und Beschäftigungsimpulse ausgelöst werden und sogar das 
Schaffen neuer Arbeitsplätze wird möglich. Zusätzlich hat das Betriebsverfassungs-
gesetz den betrieblichen Umweltschutz stärker in den Fokus der Mitwirkungsrech-
te der Betriebsräte gestellt. Umweltschutz zählt zu den allgemeinem Aufgaben von  
Betriebsräten sowie zu den wirtschaftlichen Angelegenheiten, die der Wirtschaftsaus-
schuss mit dem Unternehmer berät und über die er den Betriebsrat informiert. Umwelt-
schutz kann auch in Betriebsvereinbarungen geregelt und als Thema auf Betriebsver-
sammlungen diskutiert werden.4   

1	 Vgl.	Bundesumweltministerium	2011
2	 Vgl.	Wuppertal	Institut	für	Klima,	Umwelt,	Energie	2011	
3	 Vgl.	Bundesumweltministerium	2011
4	 Vgl.	Bundesministerium	der	Justiz	in	Zusammenarbeit	mit	Juris	GmbH	2001.
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0.2 Projekt KoReBB

Ein wichtiger Ansatz, um Umweltschutz und Ressourceneffizienz in Unternehmen um-
setzen zu können, ist die Beteiligung der Beschäftigten und des Betriebsrates, weil sie 
ihre Arbeitsplätze am besten kennen. Hier setzte das Projekt „KoReBB: Kooperations-
projekt Ressourceneffizienz für Betriebsräte und Beschäftigte“ des DGB Bundesvor-
stands und des DGB Bildungswerks BUND an, das durch das Bundesumweltministeri-
um von Mai 2008 bis April 2011 gefördert wurde.

Oberste Zielsetzung des Projektes war es, alle bestehenden Möglichkeiten und Spiel-
räume zur effektiven Nutzung von Rohstoffen, Materialien und Energie auszuloten 
und den dadurch erlangten wirtschaftlichen Vorteil zum Erhalt von Arbeitsplätzen zu 
verwenden. Um das zu erreichen, sollten Beschäftigte und Betriebsräte durch Infor-
mationsveranstaltungen und betriebsinterne wie auch überbetriebliche Qualifizierungs-
maßnahmen für das Thema Ressourceneffizienz sensibilisiert und als Multiplikatoren 
für eine betriebliche Umsetzung gewonnen werden. Im Vordergrund stand der betei-
ligungsorientierte Ansatz, also die Einbeziehung der Beschäftigten als Experten für 
ihren Arbeitsplatz. Mit dieser Zielgruppe wurden Potentiale zur Senkung von Material- 
und Energiekosten herausgearbeitet.

Das Hauptziel des Projekts ist mit den ursprünglich daran anknüpfenden weitergehen-
den Zielsetzungen in der nachfolgenden Tabelle dargestellt. Allerdings veränderten 
sich die Zielsetzungen im Projektverlauf, die überarbeiteten Ziele finden sich in der 
rechten Tabellenspalte. Einige der anknüpfenden Zielsetzungen fielen weg.
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Tabelle�1:�Zielsetzungen�im�Projekt�KoReBB

Ursprüngliche Ziele Veränderte Ziele
Hauptziel Hauptziel

Zielset-
zungen

Die Entwicklung eines Weiterbildungs-
konzepts zur Ressourceneffizienz 
in drei Branchen auf verschiedenen 
Ausbildungsniveaus – ECVET-konform 
– erproben und wenn möglich zum 
Projektende eine ggf. vom BMU zertifi-
zierbare modulare Ausbildung „Res-
sourceneffizienzbeauftragter“ anbieten.

Die Entwicklung eines Weiterbildungs-
konzepts zur Ressourceneffizienz in 
verschiedenen Branchen auf unter-
schiedlichen Ausbildungsniveaus 
erproben und wenn möglich zum 
Projektende modulare Ausbildungsmo-
dule im Bereich „Ressourceneffizienz“ 
anbieten.

Teilziele Teilziele
A. Beteiligung der Interessenvertre-

tung an Prozessen betrieblicher 
Ressourceneffizienz.

A. Beteiligung der Interessenvertre-
tung an Prozessen betrieblicher 
Ressourceneffizienz.

B. Einbeziehung der Beschäftigten 
durch Qualifizierung und Beteili-
gung.

B. Aktive Einbeziehung der Beschäf-
tigten durch Qualifizierung und 
Beteiligung.

C. Im Ergebnis verfügen die Beschäf-
tigten über das entsprechende 
Know-How, um Energie- und Materi-
aleffizienz an ihrem Arbeitsplatz 
zu thematisieren, umzusetzen und 
Verbesserungsprozesse initiieren zu 
können.

C. Im Ergebnis verfügen die Beschäf-
tigten über das entsprechende 
Know-How, um Energie- und Materi-
aleffizienz an ihrem Arbeitsplatz 
zu thematisieren, umzusetzen und 
Verbesserungsprozesse initiieren zu 
können.

D. Zertifizierung der Sach- und Fach-
kunde: ‚Betriebliche Effizienzexper-
tIn‘ für Beschäftigte.

/

E. Den Teilnehmer und Teilnehmerin-
nen der Qualifizierungen wird durch 
die Vergabe eines Zertifikates 
deren Sach- und Fachkunde und 
damit ihre Kompetenz in Fragen der 
arbeitsplatznahen Ressourceneffizi-
enz bestätigt.

/

F.  Innovative Prozesse werden ange-
stoßen und tragen zur Stärkung des 
Wirtschaftsstandortes bei.

F.  Innovative Prozesse werden ange-
stoßen und tragen zur Stärkung des 
Wirtschaftsstandortes bei.

G. Aufbau von Netzwerken und Schaf-
fung eines breiten Infopools.

G. Aufbau von Netzwerken und Schaf-
fung eines breiten Infopools.

H. Material- und Energieeffizienz sowie 
umweltpolitische Zielsetzungen 
werden auf betrieblicher Ebene 
thematisiert.

H. Material- und Energieeffizienz sowie 
umweltpolitische Zielsetzungen 
werden auf betrieblicher Ebene 
thematisiert.

I.  Transfer in kontinuierliche  
(Bildungs-)Prozesse.

I. Transfer in kontinuierliche  
(Bildungs-)Prozesse.

Quelle: Eigene Darstellung
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Folgende Materialien sollten im Verlauf des Projektes erstellt werden:

Projektauftritt	innerhalb	des	Internetauftritts	des	DGB	Bildungswerk	und	auf	Inter-
netseiten	beteiligter	Partner
Qualifizierungskonzepte/-curricula	für	diverse	Zielgruppen	und	auf	unterschiedli-
chem	Niveau
Dokumentation	(Print	und	Digital)	der	diversen	Workshops	und	Qualifizierungs-
einheiten
Daraus	zusammengestellt	drei	Broschüren/Veröffentlichungen
Breiter	Infopool
Zertifikat	„Betrieblicher	Effizienzexperte“
Abschlussdokumentation/Bericht5

Nach der Veränderung der Projektziele entfiel die Erstellung des Zertifikats „Betrieb-
licher Effizienzexperte“.  

5	 Vgl.	DGB	Bildungswerk	e.V.	2008
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1 Aufgaben der Evaluation

SUSTAINUM evaluierte – gefördert durch die Hans-Böckler-Stiftung - projekt-
begleitend ab  01.01.2010 bis 31.05.2011 das Projekt KoReBB. Unterstützt wurde  
SUSTAIUM  durch den Projektbeirat, der auf den Beiratssitzungen die Arbeit von 
SUSTAINUM bewertete und Verbesserungsvorschläge einbrachte. Die begleitende 
Evaluation diente der systematischen Überprüfung der durch das Projekt KoReBB 
verfolgten Ziele und Ergebnisse bzw. deren Wirkungen, damit Prozesse und Abläufe 
durch evaluierende Impulse unterstützt und ggf. verbessert werden konnten. Ein Teil 
der durchgeführten Maßnahmen (Workshops, Qualifizierungen etc.) und entwickelten 
Materialien (Qualifizierungskonzepte und -curricula) wurden kontinuierlich dokumen-
tiert und ausgewertet und daraus Handlungsempfehlungen für die nächsten Projekt-
schritte abgeleitet. 

SUSTAINUM (ehemals IRIS e.V.) hatte im Dezember 2009 von der Hans-Böckler-
Stiftung den Auftrag zur Evaluation erhalten. Da das Projekt KoReBB sich im Projekt-
verlauf an sich bietende Chancen und Entwicklungen im Umfeld anpasste, reagierte 
auch SUSTAINUM im Evaluationsprozess flexibel (jeweils nach Absprache mit der 
Böckler Stiftung) auf die Projektveränderungen. Zum Evaluationsstart im Januar 2010 
lief das KoReBB-Projekt bereits seit mehr als anderthalb Jahren. In dieser Zeit hatte 
sich das Vorhaben des DGB Bildungswerks in einigen Punkten geändert und weiter-
entwickelt. Die Partner verständigten sich in einem Memorandum of Understanding 
über die Präzisierung des Evaluationsauftrags darauf, dass im Rahmen der Evaluierung 
folgende Punkte bearbeitet werden sollen: 

Qualitative	Bewertung	der	durchgeführten	und	noch	stattfindenden	Informations-
veranstaltungen,	angepasst	an	die	Rahmenbedingungen	und	Möglichkeiten	des	Pro-
jektes.
Auswertung	der	Fragebögen,	die	auf	den	Informationsveranstaltungen	ausgegeben	
wurden.
Ergänzung	und	Weiterentwicklung	der	bestehenden	Fragebögen	für	zukünftige	Ver-
anstaltungen	und	deren	Auswertung,	ggf.	auch	anderer	Formen	der	Rückmeldung.
Zielgruppenspezifische	und	gezielte	Nachauswertung	der	Veranstaltungen.
Durchführung	eines	KODE®/KODE®X-Workshops6	mit	 den	KoReBB-Projektmit-
arbeitern	und	Projektmitarbeiterinnen,	um	diese	Methode	vorzustellen	und	dann,	
ggf.	angepasst	an	die	Zielgruppen,	zur	Auswertung	von	Qualifizierungsmaßnah-
men	einzusetzen.
Punktuelle	inhaltliche	Unterstützung	bei	der	Konzipierung	der	Qualifizierungsmo-
dule.
Evaluation	der	Qualifizierungsmodule.

6	 KODE®	und	KODE®X	sind	Kompetenzmessverfahren,	die	im	Kapitel	4:	„Methoden	der	Evaluierung“	näher	
beschrieben	werden.
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Unterstützung	bei	der	Öffentlichkeitsarbeit	von	KoReBB	zur	Förderung	des	Trans-
fers.	Anregungen	zur	Gestaltung	der	Internetdarstellung,	um	Interesse	bei	den	Ar-
beitnehmern,	Betriebsräten	und	Unternehmen	zu	wecken.
Durchführung	einer	oder	mehrerer	Fallstudien	in	einem	kooperierenden	Unterneh-
men,	bei	dem	eine	Pilotschulung	durchgeführt	wird.	
Unterstützung	beim	Netzwerkaufbau.

Es war leider nicht möglich im Rahmen der Evaluierung eine Fallstudie durchzufüh-
ren, da die Schulungen erst zum Ende des Projektes stattfanden. Um Umsetzungen 
überprüfen zu können, sollte wenigstens ein halbes bis ein Jahr Zeit nach den Schu-
lungen vergangen sein.
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2 Vorgehensweise der Evaluation

Die Schritte des Vorgehens sind im nachfolgenden Zeitplan abgebildet.

Abb.01:�Zeitplan

[Quelle: Eigene Darstellung]
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3 Methoden der Evaluation

Die Evaluation folgte dem methodischen Vorgehen empirischer Sozialforschung, in-
dem sowohl quantitative als auch qualitative Verfahren eingesetzt wurden. Die ver-
schiedenen Methoden wurden entsprechend den Evaluationszielen ausgewählt und 
angewendet. 

Zur Durchführung der Evaluation wandte SUSTAINUM folgende Methoden an: 

Dokumentenanalyse

Ein Teil der im Projekt erstellten Dokumente wurde kontinuierlich analysiert und ent-
sprechende Verbesserungsvorschläge abgeleitet. 

Beobachtungen

Die Projektmitarbeiter und Projektmitarbeiterinnen von SUSTAINUM beobachteten 
Informationsveranstaltungen sowie Pilotschulungen. Dies fand in Form von nicht teil-
nehmenden Beobachtungen statt, was bedeutet, dass die Beobachterin oder der Beob-
achter selbst kein Teil des zu beobachtenden Geschehens war.7

Auswertung von Fragebögen

Es wurden die Fragebögen der Informationsveranstaltungen und Schulungsmaßnah-
men von SUSTAINUM mit der Statistiksoftware SPSS Statistics ausgewertet. 

Leitfadengestützte Telefoninterviews

Es wurden leitfadengestützte Telefoninterviews mit Teilnehmenden der Informations-
veranstaltungen, die die Fragebögen ausgefüllt hatten, durchgeführt. 

Kompetenzdiagnose und -bewertung mit KODE® 

Es wurde das Instrument KODE® (Kompetenzdiagnostik und Entwicklung) eingesetzt. 
Mit diesem konnten zunächst die Kompetenzen ermittelt werden, über welche die Teil-
nehmenden vor den Weiterbildungsmaßnahmen verfügten und der Kompetenzzuwachs 
nach Durchführung der Weiterbildung überprüft werden. 

7	 Vgl.	Dieckmann	2006,	S.	469	f.
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Entwicklung von Soll-Kompetenzen mit KODE®X

Die Anwendung des KODE®-Messverfahrens kann durch den Kompetenzexplorer 
KODE®X erweitert werden.  Ein Anforderungsprofil für umweltaktive Betriebsräte 
wurde erstellt, in dem die notwendigen Soll-Kompetenzen für eine erfolgreiche Um-
setzung von Umweltmaßnahmen im Betrieb festgehalten sind. 

Dokumentation und Präsentation der Evaluationsergebnisse

Auf zwei Beiratssitzungen und der Ergebnistagung von KoReBB präsentierte SUSTA-
INUM den Projektbeteiligten im Sinne einer formativen Evaluierung Vorgehensweise 
und Zwischenergebnisse. Außerdem erhielten die Projektmitarbeiter und Projektmitar-
beiterinnen von KoReBB Protokolle der Beobachtungen und Auswertungen von Infor-
mationsveranstaltungen und Schulungen. Zudem erhielten sie neben der Analyse und 
Bewertung auch Handlungsempfehlungen, um auf der Mikroebene weitere Schritte 
umzusetzen. Zum Projektende wurden die Evaluationsergebnisse im Abschlussbericht 
zusammengefasst, Veröffentlichungen in zielgruppengerechten Zeitschriften und Inter-
netpublikationen werden angestrebt. 
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4 Ergebnisse Informationsveranstaltungen

Zur Evaluierung der Informationsveranstaltungen wurden zwei Methoden angewendet:

quantitative	Auswertung	der	ausgegebenen	Fragebögen
personengestützte	Beobachtung		

Im Projektantrag des DGB Bildungswerks vom März 2008 an das BMU waren zwei 
verschiedene Workshopreihen geplant:

Tabelle�2:�Geplante�Workshopreihen�im�Projekt�KoReBB

Workshopreihe 1 Workshopreihe 2
Überregional und branchenübergreifend 
mit Experten und Expertinnen, je 20-40 TN 
(BR, Vertrauensleute (VL), Unternehmens-
vertreter und Unternehmensvertreterinnen) 
zur Ermittlung der Handlungsbedarfe und 
Aktionsschwerpunkte

Regional und branchenspezifisch mit 
Experten und Expertinnen je 20-40 TN, 
BR, Vertrauensleute (VL), Unternehmens-
vertreter und Unternehmensvertreterinnen) 
zur Ermittlung der Handlungsbedarfe und 
Aktionsschwerpunkte

Infoworkshops mit pädagogisch-didakti-
schem Konzept I Dokumentation (Print und 
digital)
Auswertung und branchenübergreifendes 
Wissensforum

Branchenspezifische Veranstaltungen mit 
pädagogisch- didaktischem Konzept I
Dokumentation (Print und digital)
Auswertung und branchenübergreifendes 
Wissensforum

Quelle: Eigene Darstellung

Aufgrund von Veränderungen der Rahmenbedingungen gegenüber der ursprünglichen 
Antragsidee im KoReBB-Projekt sowie der zu diesem Zeitpunkt eingetretenen Finanz-
krise zum Projektstart stellten viele Unternehmen ihre Betriebsräte für die o.a. geplan-
ten Workshops nicht frei, wodurch die geplanten Workshopreihen in dieser Form nicht 
durchgeführt werden konnten. Das KoReBB-Projektteam setzte sich als neues Ziel, 
deutschlandweit so viele Informationsveranstaltungen wie möglich durchzuführen und 
somit eine große Anzahl von Betriebsräten, Betriebsrätinnen und Beschäftigten für das 
Thema Energie- und Ressourceneffizienz zu sensibilisieren und für die geplanten Qua-
lifizierungen zu gewinnen. Letzteres Ziel wurde später aufgrund fehlender Personalre-
ssourcen geändert. Um möglichst viele Betriebsräte, Betriebsrätinnen und Beschäftigte 
im gesamten Bundesgebiet zu erreichen, wurden folgende Arten von Informationsver-
anstaltungen durchgeführt:

Informationsveranstaltungen	in	Kooperation	mit	Gewerkschaften
Informationsveranstaltungen	mit	anderen	Partnern
Präsentationen	auf	themenspezifischen	Messen
Teilnahme	an	themenspezifischen	Seminaren	des	DGB	Bildungswerkes

Eine Übersicht mit den KoReBB-Informationsveranstaltungen sowie Seminaren und 
Betrieben, in denen das Projekt vorgestellt wurde, findet sich in Anhang 4.8 Dort sind 

8	 Weitere		Informationen	zu	den	Veranstaltungen	können	bei	SUSTAINUM	angefragt	werden.
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diejenigen Veranstaltungen, auf denen die Fragebögen ausgeteilt wurden, dunkler hin-
terlegt.

4.1 Qualitative Bewertung der Informationsveranstaltungen

SUSTAINUM konnte während der Evaluation an den Informationsveranstaltungen am 
11.02.2010 in Frankfurt Main und am 3.6.2010 in Wolfenbüttel als Beobachter teilneh-
men. Um die Veranstaltungen so objektiv wie möglich zu bewerten, wurde ein stan-
dardisiertes Beobachtungsprotokoll9 vom Evaluationsteam in Abstimmung mit einem 
KoReBB-Projektmitarbeiter entwickelt. 

Die Ziele des standardisierten Beobachtungsprotokolls waren: 

Überprüfung, ob die Informationsveranstaltungen die Erreichung der im Projekt  
KoReBB verfolgten Ziele unterstützten:

Sind	die	Anzahl	und	Auswahl	der	Teilnehmenden	(TN)	gut	gewählt?
Sind	 die	 „richtigen	 Personen“	Teilnehmende	 der	Veranstaltungen	 (siehe	Teilneh-
merliste)?	
War	die	Ausrichtung	der	Veranstaltung	allgemein	attraktiv	für	die	Zielgruppe	(In-
halt/Aufbau,	Atmosphäre/Stimmung,	Medieneinsatz,	Partizipation	der	Teilnehmen-
den	(TN),	passende	„Sprache“)?
War	die	Vorstellung	von	KoReBB	attraktiv	für	die	Zielgruppe	(Berücksichtigung	
der	 Interessen	 der	 TN,	Nutzen	 für	 TN	 direkt,	 Praxisbeispiele,	Argumentations-/	
Überzeugungsargumente	 für	 BR/	 Beschäftigte,	 transparente	 und	 attraktive	 Teil-
nahmebedingungen)?	
Wurden	 durch	 die	 Informationsveranstaltungen	 Teilnehmende/Unternehmen	 für	
die	Durchführung	der	Qualifizierungsmodule	gewonnen?	
Können	die	Teilnehmenden	für	die	Bedeutung/Wichtigkeit	des	Themas	Material-	
und	Energieeffizienz	sensibilisiert	werden?	
In	welcher	Art	und	Weise	erfolgt	eine	Partizipation	und	Mitwirkung	der	Interes-
sensvertreter	und	Interessensvertreterinnen?	
Findet	eine	kontinuierliche	Verbesserung	der	Veranstaltungen	statt,	um	die	Ziele	zu	
erreichen?	
Werden	 festgestellte	Verbesserungsmöglichkeiten	 in	 der	 folgenden	Veranstaltung	
berücksichtigt?
Erfolgt	 die	 Anwendung	 teilnehmerorientierter	 Methoden	 (Diskurse,	Workshops,	
Zukunftswerkstätten)	 in	 den	 Veranstaltungen?	 (für	 Informationsveranstaltungen	
nicht	mehr	relevant,	nur	noch	für	die	Schulungen)

9	 Siehe	Anhang	1.
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Nach jeder Veranstaltung wurde das Beobachtungsprotokoll ausgewertet und geprüft:

ob	die	gesetzten	Ziele	der	Veranstaltung	durch	das	DGB	Bildungswerk	erzielt	wur-
den.
welche	Verbesserungsmöglichkeiten	es	für	diese	Veranstaltungen	gibt.	Diese	wur-
den	zeitnah	dem	KoReBB-Projektteam	mitgeteilt.

Die Auswertung des Beobachtungsprotokolls wurde mit einem KoReBB-Mitarbeiter 
durchgesprochen. Bei der nächsten Veranstaltung wurde durch eine SUSTAINUM-
Mitarbeiterin beobachtet, ob die vorgeschlagenen Verbesserungen umgesetzt wurden. 
Hiermit sollte sichergestellt werden, dass ein kontinuierlicher Verbesserungsprozess 
stattfindet. Die Auswertung der Ergebnisse erfolgte in einer tabellarischen Übersicht. 
Das Beobachtungsprotokoll konnte auf zwei Veranstaltungen angewendet werden. Die 
Ergebnisse der ausgewerteten Protokolle sind der nachfolgenden Tabelle zu entneh-
men.

Tabelle�3:�Auswertung�der�Beobachtungsprotokolle�der�Informationsveranstaltungen

11.2.2010: Frankfurt Main „Mut zur Nachhaltigkeit“ in der Europäischen Akademie der Arbeit 
an der Universität

TN: ca. 40 zukünftige Ge-
werkschaftsfunktionäre

SUSTAINUM erhielt keine 
TN-Listen der Infoveranstal-
tungen vom DGB Bildungs-
werk.

Beurteilung und Auswertung 
der Informationsveranstal-
tung (IV)/Ergebnisse

Verbesserungsvorschläge 
von SUSTAINUM

Umsetzung der Verbesse-
rungsvorschläge 
durch KoReBB auf nächster 
Informationsveranstaltung?

Attraktivität der IV allgemein:
Gesamteindruck: gut und 
passender Rahmen 
Vortrag und Podiumsdis-
kussion zu Nachhaltigkeit 
spannend 
Ca. 1/3 der TN nach Pau-
se gegangen, teils Unruhe 
junger Zuhörer und Zuhöre-
rinnen
Kurze Partizipationsmöglich-
keiten der TN in Fragerunde
Medieneinsatz: Ordner mit 
Programm, Flyer von Ko-
ReBB und Fragebogen

Es gab keinen Hinweis von 
den KoReBB-Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen auf einen 
Fragebogen.
Es gibt keine weiteren Ver-
besserungsvorschläge zu 
diesem Punkt, da die IV gut 
zu KoReBB gepasst hat und 
attraktiv ausgerichtet wurde.

Sensibilisierung für Nachhal-
tigkeit erfolgt aufgrund der 
spannenden Beiträge und 
der allgemeinen Praxisbei-
spiele zu Nachhaltigkeit und 
Ressourceneffizienz

Mehr Möglichkeit für die Teil-
nehmenden sich aktiv in die 
Veranstaltung einzubringen.
Mehr Betonung der Absicht, 
durch Ressourceneffizienz 
Arbeitsplätze zu sichern.

Ein Projektmitarbeiter von 
KoReBB versicherte, dass 
auf der nächsten Infoveran-
staltung mehr Zeit für Diskus-
sionen/Fragen eingeräumt 
werden würde.
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KoReBB-Projekt – Attraktivi-
tät/ TN-Gewinnung:
Präsentation: 5-10min: Ziel: 
Beschäftigungssicherung 
durch Qualifizierung, Anpas-
sung bestehender Module 
für Unternehmen, Branchen/ 
Qualifizierungsniveaus 
Erwähnt: „das Projekt sucht 
Pilotunternehmen“
keine neuen Interessenten 
für Qualifizierung gewonnen

 

Nutzen für Zielgruppe deut-
licher herausstellen (z.B. 
Praxisbeispiele aufzeigen)
Attraktive, transparente 
Teilnahmebedingungen schil-
dern und Möglichkeiten der 
Anmeldung nennen: 

abschließend nach IV aktiv 
zur TN aufrufen und als 
Ansprechpartner persön-
lich vor Ort zur Verfügung 
stehen, deutlich sichtbar, 
möglichst an einem Info-
stand; 
Anmeldemöglichkeit über 
ausgelegten Fragebogen 
Flyer mit Teilnahmebedin-
gungen

 

Im Nachgang an die Veran-
staltung, wurde SUSTAINUM 
vom KoReBB-Projektleiter 
vermittelt, dass es aufgrund 
von Personalengpässen kein 
Projektziel mehr ist, neue TN 
für KoReBB-Schulungen zu 
gewinnen.
Ziel war hier zukünftige 
Gewerkschaftsfunktionäre 
(die eingeladen waren) für 
die Wichtigkeit des Themas 
zu sensibilisieren, damit sie 
es später in ihrer Funktion 
berücksichtigen.

Quelle: Eigene Darstellung

Tabelle�4:�Auswertung�der�Beobachtungsprotokolle�der�Informationsveranstaltungen

3.6.2010, Ostfalia Hochschule für angewandte Wissenschaften Wolfenbüttel „Ressourcen-
effizienz trotzt Krise“ 
TN: ca. 20 TN davon ca.  
12-15 Betriebsräte (BR)
Beurteilung und Auswertung 
der Informationsveranstal-
tung (IV)/Ergebnisse

Verbesserungsvorschläge 
von SUSTAINUM

Umsetzung der Verbesse-
rungsvorschläge 
durch KoReBB auf nächster 
Informationsveranstaltung?

Attraktivität der IV allgemein:
Gesamteindruck der IV: gut 
und passender Rahmen, 
viel Bezugnahme zur Be-
triebsratsarbeit.
Kurze Partizipationsmöglich-
keiten der TN nach Vortrag 
und Talkrunde durch Frage-
runde.
Zwei Praxisworkshops.
Medieneinsatz: Mappe mit 
Programm, Fragebogen, 
Leitfaden für BR, KoReBB 
Flyer, Infomaterial über Se-
minarangebot des DGB BW 
On Tour. 

Es erfolgte keine Bitte vom 
KoReBB-Team, die Fragebö-
gen auszufüllen.

Keine weiteren Verbesse-
rungsvorschläge, da die 
IV gut die Notwendigkeit 
von Energie- und Ressour-
ceneffizienz im Rahmen der 
Betriebsratsarbeit dargestellt 
hat .
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Sensibilisierung zu Ressour-
ceneffizienz erfolgt aufgrund 
der spannenden Beiträge, 
der Talkrunde und der allge-
meinen Praxisbeispiele zu 
Nachhaltigkeit und Ressour-
ceneffizienz

Keine Verbesserungsvor-
schläge, da sehr praxisnahe 
Darstellung des Themas für 
BR und diese wirkten sehr 
interessiert. Die meisten 
haben aktiv mit Fragen und 
Beiträgen teilgenommen.

Quelle: Eigene Darstellung

4.2 Auswertung der Fragebögen

4.2.1 Ergänzung und Weiterentwicklung der bestehenden Fragebögen

Für die Auswertung der Informationsveranstaltungen wurden vom DGB Bildungswerk 
Fragebögen entwickelt und seit September 2009 eingesetzt. SUSTAINUM erhielt die 
Fragebögen im Mai 2010 und evaluierte diese daraufhin.

Unter Berücksichtigung der vom DGB Bildungswerk formulierten Ziele wurde der 
KoReBB–Fragebogen „Umweltschutz und Ressourceneffizienz in Unternehmen aus 
Sicht von Betriebsräten und Beschäftigten“ im ersten Schritt dahingehend untersucht, 
ob er ausreichend zielführend ist. 

Ziele des Fragebogens des DGB Bildungswerkes waren die folgenden: 

Ist-Stand	des	vorhandenen	Wissens	über	Material-	und	Energieeffizienz	abfragen
Verbesserungsvorschläge	für	die	Informationsveranstaltungen	einholen
Weiterbildungsbedarf	erheben
Themensensibilisierung	erheben
Anpassung	der	Qualifizierungs-	und	Unterstützungsangebote	an	die	Bedürfnisse	
der	Befragten

Insgesamt war der KoReBB-Fragebogen, der vor Start des Evaluationsprojektes ge-
nutzt wurde, passend zu den Zielen erstellt. Er wurde durch SUSTAINUM weiterent-
wickelt. Es sollten dadurch weitere Erkenntnisse des Ist-Standes zu „Material- und 
Energieeffizienz“ in den Unternehmen erhalten werden. Hierbei wurden einige Ant-
wortmöglichkeiten erweitert bzw. in ihrer Abstufung angepasst (bspw. durch die Ant-
wortmöglichkeit „weiß nicht“, „teils“ und „kaum/ gar nicht“). Ebenso wurden wichtige 
inhaltliche Aspekte in Absprache mit dem DGB Bildungswerk ergänzt und der Frage-
bogen erweitert, mit dem Ziel, die Attraktivität und die Gewinnung von Teilnehmenden 
zu evaluieren. 
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Folgende zusätzliche Ziele verfolgte SUSTAINUM mit der Fragebogen-
erweiterung: 

Motivation/	Grund	der	Teilnahme	an	der	IV	ermitteln,	
Attraktivität	der	IV	erheben,	
Überzeugungskraft	der	IV	für	die	Teilnahme	am	KoReBB-Projekt	ermitteln,	

Für einen kontinuierlichen Verbesserungsprozess der Präsentation von KoReBB und 
des Veranstaltungsrahmens wurde bei allen Fragen gezielt nach Verbesserungsvor-
schlägen bzw. nach einer Begründung der getroffenen Antworten gefragt. Somit kann 
einerseits quantitativ ein Meinungsbild erfasst werden, aber auch durch offene Fragen 
qualitativ analysiert werden. Der Erweiterungsteil10 dient ebenso dazu, die Ergebnisse 
des Beobachtungsprotokolls objektiver zu gestalten und die subjektive Wahrnehmung 
der Beobachterinnen von SUSTAINUM zu verifizieren. 

Der	 erweiterte	 und	 überarbeitete	 Fragebogen	 wurde	 auf	 der	 Veranstaltung	 am	
03.06.2010	 in	Wolfenbüttel	als	Pretest	eingesetzt,	um	diesen	auf	Verständlichkeit,	
Sinnhaftigkeit	 und	 Nutzen	 zu	 prüfen.	 Danach	 erfuhr	 das	 Evaluationsteam,	 dass	
aufgrund	fehlender	Personalkapazitäten	die	Akquisition	weiterer	Teilnehmender	an	
Schulungen	nicht	mehr	zu	den	Zielen	im	KoReBB-Projekt	gehörte.	Die	Fragen	im	
Teil	II	des	Fragebogens	wurden	daher	nicht	in	der	Auswertung	berücksichtigt.	Auch	
fanden	keine	weiteren	Informationsveranstaltungen	statt.	So	kam	der	überarbeitete	
Fragebogen	nur	einmal	zum	Einsatz.	Es	erfolgte	eine	nochmalige	Überarbeitung	des	
Fragebogens	nach	der	Beiratssitzung	(September	2010),	auf	der	wichtige	Verbesse-
rungsvorschläge	hervorgebracht	wurden.	Diese	Version	kann	für	ein	Folge-	oder	ein	
anderes	Projekt	des	DGB	Bildungswerkes	zum	Thema	Ressourceneffizienz	genutzt	
werden	und	findet	sich	im	Anhang	2.

4.2.2 Auswertung der Fragebögen zu den Informationsveranstaltungen

Insgesamt wurden auf sechs Informationsveranstaltungen Fragebögen ausgegeben, an 
denen ca. 172 Personen teilnahmen. Davon haben 61 Personen die Fragebögen ausge-
füllt. Das  entspricht einer Rücklaufquote von etwa 36 Prozent.11

10	 Fragebogen:	Siehe	Anhang	2.
11	 Die	Veranstaltungen	finden	sich	in	der	Tabelle	“Übersicht	der	Informationsveranstaltungen	im	Anhang	4	(dun-

kelgrau	hinterlegt).
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SUSTAINUM nahm an zwei Veranstaltungen, auf denen die Fragebögen ausgege-
ben wurden, teil. Dabei wurde beobachtet, dass die Teilnehmenden nicht auf die 
Fragebögen hingewiesen wurden bzw. nicht darum gebeten wurden, diese auszufül-
len. Dadurch kann die geringe Rücklaufquote erklärt werden. Ein wichtiger Verbes-
serungsvorschlag lautet daher, explizit auf die Fragebögen hinzuweisen und um das 
Ausfüllen zu bitten.

Die Auswertungen der Fragebögen zeigen die nachfolgenden Ergebnisse. Zunächst 
wurden von den Teilnehmenden Daten ihrer Unternehmen abgefragt.

Branchenzugehörigkeit

Auf dem Fragebogen gab es folgende Auswahlmöglichkeiten hinsichtlich der Branche, 
in denen die Befragten tätig sind: 

Tabelle�5:�Gruppierung�der�Branchenzugehörigkeit

Kategorie Metall und Elektro Andere Industrien Öffentlicher 
Dienst

Sonstige

Branchen Metall und Elektro Energie öffentlicher 
Dienst

alle  
anderen

Maschinenbau IT-Industrie   

Auto Chemie   

Eisen Holz und Kunststoff   

Stahl    

[Quelle: Eigene Darstellung]

Die Branchenzugehörigkeit der Personen, die den Fragebogen ausgefüllt haben, gestal-
tet sich folgendermaßen:
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Abb.02:�Branchenstruktur�gruppiert
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[Quelle: Eigene Darstellung]

Die Grafik zeigt, dass die meisten Befragten aus dem Bereich „Metall und Elektro“ (ca. 
39%) und die zweitgrößte Gruppe (ca. 30 %) aus dem öffentlichen Dienst kommen. 
Ca. 10 Prozent der Teilnehmenden stammen aus anderen Industriezweigen und ca. 20 
Prozent sind aus sonstigen Bereichen. 

Eigentümerstruktur

77 Prozent der Befragten sind in Betrieben beschäftigt, die nicht eigentümergeführt 
sind, und 16 Prozent kommen aus eigentümergeführten Unternehmen (siehe Abbil-
dung 3). 

Abb.03:�Eigentümerstruktur
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Betriebsgröße

62 Prozent der Befragten arbeiten in Betrieben mit mehr als 1.000 Beschäftigten, 36 
Prozent in Betrieben mit weniger als 1.000 Beschäftigten.

Abb.04:�Betriebsgröße
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Frage 1: Relevanz von Umweltschutz, Energie- und Materialeffizienz im 
Unternehmen

Nach Abfrage ihrer Unternehmensdaten wurden die Teilnehmenden dazu befragt, wel-
che Rolle die Themen Umweltschutz, Energie- und Materialeffizienz in ihrem Unter-
nehmen spielen. Sie sollten dabei zu den folgenden Maßnahmen eine Aussage treffen:

Über	Umweltschutz	und	Umweltmanagement	wird	diskutiert.
Die	Erhöhung	der	Energie-	und	Materialeffizienz	wird	vorangetrieben.
Ein	Umweltmanagementsystem	wurde	eingeführt.
Das	Umweltmanagement	ist	zertifiziert	nach	EMAS,	ISO.
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Abb.05:�Relevanz�von�Umweltschutz,�Energie-�und�Materialeffizienz�im�Unternehmen
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[Quelle: Eigene Darstellung]

Mehr als zwei Drittel der Befragten bejaht die jeweiligen Aussagen: „Über Umwelt-
schutz und Umweltmanagement wird diskutiert“ (83%) und „die Erhöhung der Energie- 
und Materialeffizienz wird vorangetrieben“ (77%). Ein Umweltmanagementsystem 
wurde bei 34 Unternehmen (69%) eingeführt. Davon haben 7 Betriebe das Umwelt-
managementsystem nach EMAS12aufgebaut und 22 Betriebe sich nach der DIN ISO 
14001 zertifizieren lassen und einer ein „sonstiges“ Umweltmanagementsystem. Zwei 
Unternehmen haben sowohl EMAS als auch ISO 14001 implementiert.

12	 Das	Gemeinschaftssystem	für	das	freiwillige	Umweltmanagement	und	die	Umweltbetriebsprüfung	(Eco-Ma-
nagement	and	Audit	Scheme,	EMAS)	ist	ein	von	den	Europäischen	Gemeinschaften	1993	entwickeltes	Instru-
ment	für	Unternehmen,	die	ihre	Umweltleistung	verbessern	wollen.	(Umweltgutachterausschuss	(UGA)	2011)
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Die Werte zeigen, dass in 83 Prozent der Unternehmen über Umweltschutz- und 
Umweltmanagement diskutiert wird, knapp 80 Prozent der Betriebe treiben Ener-
gie- und Materialeffizienz schon voran. Die hier schon vorhandenen Kenntnisse und 
Erfahrungen sollten für Schulungen und Qualifizierungen in den Betrieben genutzt 
werden. Die Grafik zeigt aber auch, dass für fast 20 Prozent das Thema Ressour-
ceneffizienz am Arbeitsplatz neu ist. Hier besteht Schulungsbedarf.

Mehr als die Hälfte der Befragten arbeitet in Unternehmen mit einem oder mehreren 
Umweltmanagementsystemen. Die Einführung von Umweltmanagementsystemen 
zeigt, dass schon unternehmerische Aktivitäten im Umweltschutz stattgefunden ha-
ben. Entsprechende Vorkenntnisse der Beschäftigten und des Betriebes bei der Um-
setzung von Ressourceneffizienz sollten in die Qualifizierungen einbezogen werden. 
Bei den Qualifizierungsmaßnahmen muss darauf geachtet werden, dass die Teilneh-
menden entsprechend ihrem unterschiedlichen Kenntnisstand geschult werden.

Frage 2: Gefährden Umweltschutz, Energie-, und Materialpreise Arbeits-
plätze?

In der zweiten Frage wurden die Teilnehmenden befragt, ob aus ihrer Sicht steigende An-
forderungen des Umweltschutzes sowie steigende Energie- und Materialpreise Arbeits-
plätze in ihrem Unternehmen gefährden. Die Befragten bewerteten jeweils einzeln „Um-
weltschutzmaßnahmen“, „Steigende Energiepreise“ und „Steigende Materialpreise“.

Abb.06:�Gefährden�Umweltschutz,�Energie-,�und�Materialpreise�Arbeitsplätze?
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[Quelle: Eigene Darstellung]

Die Grafik zeigt, dass fast zwei Drittel der Befragten Umweltschutzmaßnahmen nicht 
als Gefährdung für Arbeitsplätze sehen. Sie zeigt außerdem, dass 16% dadurch eine 
Gefährdung sehen und die gleiche Zahl meint, sie profitieren davon. Hingegen stellen 
steigende Energie- und Materialpreise für 38 Prozent der Teilnehmenden eine Bedro-
hung von Arbeitsplätzen da. Fast die Hälfte sieht aber auch Arbeitsplätze durch Preis-
steigerungen von Energie und Material als kaum oder gar nicht bedroht.
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Die Antworten zeigen, dass Umweltschutzmaßnahmen kaum als Gefährdung für Ar-
beitsplatzabbau angesehen werden und  für 16 Prozent zur Arbeitsplatzsicherheit 
oder sogar -schaffung beitragen können. Eine Bedrohung von Arbeitsplätzen durch 
steigende Energie- und Materialpreise sieht nur circa ein Drittel der Befragten. 

Die Grundannahme des KoReBB-Projektes, dass die Umsetzung von Energie- und 
Materialeffizienz Arbeitsplätze sichern kann, spiegelt sich hier nur zum Teil wieder. 
Dabei ist jedoch zu beachten, dass es sich bei den Antworten um subjektive und nicht 
durch Zahlen belegte Unternehmensdaten der Befragten handelt. Außerdem spiegelt 
sich hier möglicherweise eine Zuversicht wieder, die sich aus bereits begonnenen 
Aktivitäten des Unternehmens speist. 

Frage 3: Schätzen des Energie- und Ressourcenverbrauchs

Frage drei (Schätzung des Energiekostenanteils, des Materialkostenanteils, der Perso-
nalkosten und sonstiger Kosten) wurde nur von wenigen Befragten beantwortet. Daher 
wurde diese Frage nicht in der Auswertung berücksichtigt.

Frage 4:  Einbezug von Beschäftigten im Unternehmen zur Energie- und 
Materialeffizienz

Die vierte Frage zielte darauf ab, ob sie als Beschäftigte in die Maßnahmen zum ef-
fizienten Einsatz von Material und Energie einbezogen werden. Mehr als zwei Drittel 
(71%) werden direkt am Arbeitsplatz in Ressourceneffizienzmaßnahmen einbezogen, 
mehr als die Hälfte (56%) in betrieblichen Arbeitsgruppen und jeweils knapp 30 Pro-
zent in betriebsübergreifenden bzw. unternehmensübergreifenden Arbeitsgruppen.

Abb.07:�Einbezug�von�Beschäftigten�im�Unternehmen�zur�Energie-�und�Materialeffizienz0 % 10 % 20 % 30 % 40 % 50 % 60 % 70 % 80 % 90 % 100 %
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[Quelle: Eigene Darstellung]
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Die Antworten spiegeln wieder, dass die Beschäftigten vor allem an ihrem Arbeits-
platz zur Umsetzung von Energie- und Materialeffizienz einbezogen werden. Ge-
nau dieses sollten die Qualifizierungsmodule noch verstärken, um arbeitsplatznahe 
Kompetenzen im Bereich Ressourceneffizienz aufzubauen. Die Auswertung zeigt 
auch, dass die Umsetzung von Energie- und Materialeffizienz in verschiedenen 
Arbeitsgruppen eine wichtige Rolle spielt. Somit sollten in den Schulungen auch 
sozial-kommunikative Kompetenzen wie beispielsweise Teamkompetenz, Kommu-
nikationskompetenz und Konfliktkompetenz gestärkt werden.

Frage 5:  Welche Einsparstrategien werden in Ihrem Unternehmen  
angewendet? 

Bei der fünften Frage wurden die Teilnehmenden nach den Strategien gefragt, die in 
ihren Unternehmen angewendet werden oder in Planung sind, um Ressourcen effizi-
enter einzusetzen. Dabei gab es neun Auswahlmöglichkeiten, die in der Legende auf-
geführt sind. Auffällig ist, dass viele der Maßnahmen bereits durchgeführt werden. 
Mit 62 Prozent finden am häufigsten kontinuierliche Verbesserungsprozesse statt, am 
seltensten finden sich Investitionen in unternehmenseigene Energieversorgung. Dies 
ist auch kaum geplant. Knapp 20 Prozent streben hingegen die gezielte Sanierung bzw. 
den Bau neuer Unternehmensgebäude an.

Abb.08:�Einsparstrategien�in�Unternehmen�0 % 10 % 20 % 30 % 40 % 50 % 60 % 70 % 80 % 90 % 100 %
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[Quelle: Eigene Darstellung]
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Legende

1 Erstellung von Unternehmensrichtlinien für den Umgang mit Energie und Materialien

2 Schaffung von Anreizen zur Konstruktion, Einkauf oder Vertrieb energie- bzw. materi-
aleffizienter Komponenten, Maschinen, Anlagen usw.

3 Einführung eines kontinuierlichen Verbesserungsprozesses

4 Durchführung einer Schwachstellenanalyse

5 Systematische Erfassung aller Verbräuche im Betrieb

6 Abschluss langfristiger Verträge beim Einkauf von Energie und Rohstoffen

7 Gezielte Sanierung bzw. Bau neuer Unternehmensgebäude

8 Investition in unternehmenseigene Energieversorgung (z.B. Kraft-/Wärme-Kopplung)

9 Investition in sparsamere Produktionsmittel

10 Verlagerung an kostengünstigere Standorte

Positiv zu bewerten ist, dass alle Strategien bereits Anwendung in den Unterneh-
men finden. Dennoch steckt in der weiteren Umsetzung viel Potenzial, da die meis-
ten Maßnahmen in weniger als der Hälfte der Unternehmen angewendet werden. 
Es wird zudem vergleichsweise selten angegeben, dass geplant ist, die Strategien 
zukünftig einzuführen.

Frage 6: Qualifizierungs- und Informationsbedarfe

In der sechsten Frage wurden die Beschäftigen über ihren Qualifizierungs- und In-
formationsbedarf im Bereich Umweltschutz, Energieeinsparung und Materialeffizienz 
befragt. Sie konnten zwischen folgenden Antwortmöglichkeiten wählen:

Legende

A Prozesse erkennen, bewerten und verändern können, um Ressourceneffizienz zu 
steigern 

B Erneuerbare Energien und alternative Energietechniken in Unternehmen nutzen 

C Umweltschutz und Ressourceneffizienz am eigenen Arbeitsplatz 

D Green IT – Ressourcen sparen bei der EDV 

E Grundinformation: Umweltschutz- und Ressourceneffizienzmöglichkeiten beteili-
gungsorientiert umsetzen

F Energetische Gebäudesanierung für Unternehmensgebäude

G Betriebliche Situationen unter Aspekten des Ressourcenverbrauchs und der -kosten 
einschätzen können

H Kennzahlen im Betrieb entwickeln – Spielräume für Ressourceneffizienz  
erschließen

I Contracting – worauf ist zu achten?

J Sonstige
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Abb.09:��Themen�über� die� im�Unternehmen�genauer� informiert� und�qualifiziert�werden�
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[Quelle: Eigene Darstellung] 

Die Abbildung zeigt, dass mehr als die Hälfte der Personen sich Qualifizierungen zur 
Nutzung von erneuerbaren Energien im Unternehmen wünschen. Sie möchten au-
ßerdem Prozesse kennen und analysieren, mit denen Ressourceneffizienz gesteigert 
werden kann. Für fast die Hälfte der Befragten sind sowohl Umweltschutz und Res-
sourceneffizienz am eigenen Arbeitsplatz, Green IT als auch Grundinformationen zu 
beteiligungsorientierter Umsetzung von Umweltschutz und Ressourceneffizienz von 
hoher Relevanz. Energetische Gebäudesanierung und die Einschätzung von Kosten des 
Ressourcenverbrauchs unter Aspekten der betrieblichen Situation sind für mehr als ein 
Drittel (41% und 34%) wichtige Themen. Contracting spielt für die hier Befragten nur 
eine geringe Rolle (7%).  
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Die Themen 

y			Grundinformation	Umweltschutz-	und	Ressourceneffizienzmöglichkeiten	
beteiligungsorientiert	umsetzen;	

y			Prozesse	erkennen,	bewerten	und	verändern	können,	um	Ressourceneffizienz	
zu	steigern;		

y			Betriebliche	Situation	unter	Aspekten	des	Ressourcenverbrauchs	und	der	-ko-
sten	einschätzen	können;	

y			Kennzahlen	im	Betrieb	entwickeln	–	Spielräume	für	Ressourceneffizienz	
erschließen	

y		Umweltschutz	und	Ressourceneffizienz	am	eigenen	Arbeitsplatz	

sind	bereits	in	den	von	KoReBB	entwickelten	Modulen	integriert.		Das	kann	als	po-
sitiv	bewertet	werden,	da	vor	allem	diese	Themen	gewünscht	werden.	Die	anderen	
gewünschten	Themen	sollte	das	DGB	Bildungswerk	in	weitere	Module	aufnehmen.	
Anzumerken	ist,	dass	sich	möglicherweise	die	Befragten	noch	ganz	andere	Themen	
wünschen.	Es	gab	aber	bei	der	Frage	keine	Möglichkeit	selbst	Themen	anzuführen.	

Frage 7:  Umgang des Betriebsrates mit Umweltschutz, Ressourcen- und 
Energieeffizienz 

In dieser Frage sollten die Teilnehmenden beantworten, wie der Betriebsrat mit den 
Themen Umweltschutz, Material- und Energieeffizienz umgeht. 

In fast der Hälfte (44%) der befragten Betriebe bildet sich der Betriebsrat auf Semi-
naren und Fortbildungen zum Thema weiter. Bei 40 Prozent hat er eine verantwortli-
che Person für die Betreuung der Themen festgelegt und bei 37 Prozent gibt es einen 
Ausschuss bzw. eine Arbeitsgruppe zu Fragen des Umweltschutzes bzw. der Ressour-
ceneffizienz. Thematische Versammlungen des Betriebsrates gibt es bisher erst wenige 
(14%). 
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Abb.10:�Umgang�des�Betriebsrates�mit�Umweltschutz,�Ressourcen-�und�Energieeffizienz�
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[Quelle: Eigene Darstellung]

Hier ist zunächst anzumerken, dass in einer Frage drei Aspekte gleichzeitig abge-
fragt wurden, was zu ungenauen Aussagen führen kann. Außerdem ist Energieeffi-
zienz ein Teil der Ressourceneffizienz, was hier missverständlich formuliert ist. Die 
Auswertung zeigt, dass die Themen Umweltschutz und Ressourceneffizienz bereits 
in den Betriebsräten angekommen sind. Allerdings ist dabei auch zu berücksichti-
gen, dass circa zwei Drittel der Befragten im Umweltarbeitskreis aktiv sind. Der 
Umweltarbeitskreis setzt sich aus Betriebsräten zusammen, die seit mehreren Jahren 
das Thema Umweltschutz aktiv in ihren Betrieben umsetzen. Eine Aufschlüsselung 
nur zum Thema Ressourceneffizienz wäre hier sinnvoll gewesen, da Umweltschutz 
nicht immer Ressourceneffizienz umfassen muss.

Außerdem kann abgelesen werden, dass fast die Hälfte der Betriebsräte schon Fort-
bildungen im Umweltschutzbereich besucht und fast genauso oft mindestens eine 
verantwortliche Person für diesen Themenbereich hat. Es mangelt jedoch noch an 
entsprechenden Veranstaltungen, die von den Betriebsräten selbst durchgeführt wer-
den. Hier kann das DGB Bildungswerk ansetzen und Betriebsräte gezielt unterstüt-
zen.

Frage 9:  Probleme und Konflikte bei Umweltschutz, Energie- und Material-
effizienz 

Am Ende des Fragebogens sollten sich die Teilnehmenden dazu äußern, welche Prob-
leme bzw. Konflikte sie im Zusammenhang mit den Themen Umweltschutz, Energie- 
und Ressourceneffizienz im Unternehmen sehen.

,
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Abb.11:�Probleme�und�Konflikte�bei�Umweltschutz,�Energie-�und�Materialeffizienz
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[Quelle: Eigene Darstellung]

Legende

1 Es ist kaum Spielraum für die Steigerung von Material- und Energieeffizienz vorhanden.

2 Steigende Energie- und Materialpreise sind für den Betrieb nicht relevant.

3 Unsere Produktion belastet die Umwelt ohnehin wenig.

4 Zuviel Umweltschutz kostet unsere Arbeitsplätze.

Die Grafik zeigt (wie auch aus Frage 2 abgeleitet werden kann), dass nach Meinung 
der befragten Personen Umweltschutz keine Arbeitsplätze kostet. Nur insgesamt 
fünf Prozent der Befragten sind dieser Meinung. 

Es ist hier anzunehmen, dass bei den durchgeführten Veranstaltungen vorrangig be-
reits Umweltschutz-Interessierte (unter anderem 1/3  aus dem Umweltarbeitskreis) 
teilnahmen. Solche Personen sehen wahrscheinlich eher keine Konflikte zwischen 
Umweltschutz und Arbeitsplatzsicherheit.

Statistische Zusammenhänge

Nachdem die einzelnen Fragen ausgewertet wurden, überprüfte SUSTAINUM, ob es 
Korrelationen gibt zwischen den Antworten auf die jeweiligen Fragen und der Branche 
sowie der Betriebsgröße der Befragten. Hierbei wurden die Branche in nicht „öffent-
lichen Dienst“ und „öffentlichen Dienst“ unterteilt. Fast zwei Drittel der Befragten 
kamen nicht aus dem öffentlichen Dienst. 

Nach Analyse und Untersuchung13 aller Fragen konnte statistisch kein signifikanter 
statistischer Zusammenhang zwischen der Branche bzw. der Betriebsgröße und den 
Antworten der ausgewerteten Fragebögen festgestellt werden. Es kann lediglich eine 

13	 Mit	dem	Statistikprogramm	SPSS	wurden	bei	allen	Fragen	hinsichtlich	der	gruppierten	Branchen	und	der	An-
zahl	der	Beschäftigten	in	den	Betrieben	der	Kontingenzkoeffizient	sowie	die	Signifikanz	berechnet.		
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Tendenz abgelesen werden, dass in öffentlichen Unternehmen bisher weniger umwelt-
relevante Maßnahmen umgesetzt werden.

Das bedeutet, dass unabhängig von Branche und Betriebsgröße der Bedarf und die 
aktuelle Situation hinsichtlich Energie-Materialeffizienz vergleichbar sind. Deshalb 
ist es sinnvoll, dass es für Maßnahmen zur Steigerung betrieblicher Ressourcenef-
fizienz einen breiten Ansatz gibt, übergreifend über Branchen und Betriebsgrößen. 

4.3 Zielgruppenspezifische und gezielte Nachauswertung

Auf der Beiratssitzung im September 2010 wurde von den Beiratsmitgliedern, der 
Wunsch geäußert, dass SUSTAINUM bei den Teilnehmenden der Informationsveran-
staltungen telefonisch nachfragt, ob sie Interesse an Qualifizierungen haben. Da SUS-
TAINUM keine Listen aller Teilnehmenden der Informationsveranstaltungen vorlagen, 
konnten nur diejenigen befragt werden, die ihre Kontaktdaten auf den ausgefüllten 
Fragebögen angegeben hatten. Insgesamt nahmen ca. 172 Personen an den 6 Veran-
staltungen teil, auf denen überhaupt Fragebögen ausgeteilt wurden. 61 füllten die Fra-
gebögen aus und 23 gaben ihre Kontaktdaten an. Von diesen konnten 17 Personen 
telefonisch erreicht werden.Der Leitfaden für die telefonische Nachbefragung findet 
sich in Anhang 3.

Die Antworten auf die Fragen gestalteten sich wie folgt: 

Frage 1: Wie sind Sie auf die Veranstaltungen aufmerksam geworden?

Abb.�12:�Informationsquelle
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[Quelle: Eigene Darstellung]
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Fast die Hälfte der Befragten wurde auf die Veranstaltungen durch die Öffentlichkeits-
arbeit des DGB Bildungswerkes aufmerksam. Jeweils circa ein Fünftel durch Verdi 
(22%) und durch den Umweltarbeitskreis (17%). Auch durch die IG Metall konnten 
11% erreicht werden. 

Die Zahlen zeigen, dass das DGB Bildungswerk gute Öffentlichkeitsarbeit geleistet 
hat. Allerdings könnte die Verbreitung über die Gewerkschaften noch stärker akti-
viert werden.

Frage 2.  War für Sie das Thema der Veranstaltung der hauptsächliche 
Grund, dass Sie an der Veranstaltung teilgenommen haben oder 
gab es eher (andere) betriebliche Gründe?

13 Teilnehmende besuchten die Veranstaltung hauptsächlich aus Eigeninteresse am 
Thema.  Zwei  Personen betonten hierbei, dass für sie vor allem Umweltschutz sehr 
wichtig sei.  Ein Befragter besuchte die Veranstaltung aus betrieblichen Gründen, um 
am Firmengeschehen und dessen inhaltlichen Gestaltung mehr mitwirken zu können. 
Für einen war der Referent ausschlaggebender Grund für den Besuch der Veranstal-
tung. 

Frage 3.  Konnten Sie durch die vermittelten Inhalte der Veranstaltung kon-
krete Auswirkungen an Ihrem Arbeitsplatz oder Zuhause feststel-
len?

Sechs Teilnehmende konnten durch die vermittelten Inhalte der Veranstaltung konkrete 
Auswirkungen  an Ihrem Arbeitsplatz feststellen. Sie machten dazu folgenden Aussa-
gen:

Dadurch	konnten	Vergleiche	gezogen	werden	=	Ist	und	Soll	in	der	eigenen	Firma	
und	in	anderen	Firmen.
Vorhandene	Ideen	wurden	im	Bereich	Beleuchtung	&	Belüftung	verstärkt	umge-
setzt.
Gewonnene	 Anregungen	 der	 Veranstaltungen	 konnten	 in	 der	 Nebentätigkeit	 im	
Rahmen	der	Betriebsratsarbeit		umgesetzt	werden.	Es	wurde	daraufhin	ein	Arbeits-
kreis	„Umwelt	&	Nachhaltigkeit“	gebildet.

Drei Teilnehmende konnten durch die vermittelten Inhalte der Veranstaltung konkrete 
Auswirkungen im privaten Bereich feststellen. Sie machten keine konkreten Angaben, 
was sie geändert haben. Sechs Befragte konnten durch die vermittelten Inhalte der 
Veranstaltung keine konkreten Auswirkungen im betrieblichen und privaten Bereich 
feststellen. Eine Person war selbst Referent und kannte die Inhalte somit schon.



� November 2011

35

Frage 4:  Haben Sie Interesse an weiteren Schulungen zum Thema Res-
sourceneffizienz bzw. anderen Umweltthemen? Wenn ja, haben 
Sie schon eine konkrete Veranstaltung „ins Auge gefasst“?

Insgesamt haben 13 Personen Interesse an Schulungen zu Material und Energieeffizi-
enz. Sieben Personen davon haben aber noch keine Auswahl getroffen. Für weitere vier 
davon sind die Treffen des Umweltarbeitskreises als Weiterbildung ausreichend. Zwei 
haben als Themen Alpenpolitik Stiftung und Energieprogramm vorgeschlagen. Zwei 
Personen haben gar kein Interesse und ein Befragter momentan nicht. 

Frage 5:  Was ist für Sie am wichtigsten? Energie- oder Materialeffizienz?

Abb.�13:�Präferenz�bei�Energie-�oder�Materialeffizienz
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[Quelle: Eigene Darstellung]

Für mehr als die Hälfte sind die beiden Themen Energie- und Materialeffizienz wichtig. 
Für fast ein Drittel ist das Thema Energieeffizienz wichtiger.  

Möglicherweise finden mehr Befragte Energieeffizienz wichtiger als Materialeffi-
zienz, da in den letzten Jahren das Thema Energieeinsparung sehr präsent. Beide 
Themen sollten in Qualifizierungen berücksichtigt werden.
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5 Ergebnisse Qualifizierungen

SUSTAINUM hat fünf Schulungen evaluiert. Die Übersicht dazu findet sich in Tabelle 
6 (Kapitel 6.2). Alle weiteren durchgeführten Schulungen sind in Anhang 5 aufgeführt.

5.1 Evaluation der Module

SUSTAINUM unterstützte die Projektmitarbeiter und Projektmitarbeiterinnen von 
KoReBB punktuell und inhaltlich bei der Konzipierung von Qualifizierungsmodulen. 
SUSTAINUM erhielt vom DGB Bildungswerk folgende Qualifizierungsmodule zur 
Evaluation: 

Grundmodul	Ressourceneffizienz	im	Betrieb
Kennzahlen	ermitteln
Umweltschutz	und	wirtschaftliche	Angelegenheit
Schulungen	Georgsmarienhütte	(GMH)

Bei dem ersten aufgeführten Modul gab es keine praktische Erprobung, an der SUSTA-
INUM teilnehmen konnte. Bei der Durchführung der anderen drei Module war jeweils 
eine SUSTAINUM-Mitarbeiterin als Beobachterin bei den Schulungen anwesend 
(Auswertungen siehe 6.2). Das Konzept der GMH-Schulungen enthält viele Aspekte 
des Themas Ressourceneffizienz im Betrieb. Somit wurden indirekt Teile des Grund-
moduls Ressourceneffizienz im Betrieb in ihrer praktischen Erprobung evaluiert.

Bei allen Modulen überprüfte SUSTAINUM Fragestellungen14, die sich am Haupt-
ziel des KoReBB-Projekts: „Entwicklung eines Weiterbildungskonzeptes zur Ressour-
ceneffizienz in unterschiedlichen Branchen auf verschiedenen Qualifizierungsniveaus 
anzubieten“ orientierten.

Werden	die	Teilnehmenden	mit	ihren	Kenntnissen	in	das	Thema	einbezogen?	
Ist	 das	 Weiterbildungskonzept	 branchen-	 und	 zielgruppenspezifisch	 entwickelt	
worden?
Werden	den	Teilnehmenden	Methoden	zur	Überwindung	von	Dilemmasituationen	
zwischen	 den	 Interessensvertretern	 und	 Interessensvertreterinnen/Beschäftigten	
und	Arbeitgebern	und	Arbeitgeberinnen	bezüglich	ihrer	Aufgabenzuständigkeit	im	
Bereich	Ressourcenmanagement	angeboten?
Werden	 Kreativitätsmethoden	 eingesetzt,	 damit	 die	 Teilnehmenden	 selbständig	
neue	 Ideen	 entwickeln	können,	 um	die	Energie-	 und	Materialeffizienz	weiter	 zu	
optimieren?

Analog zu den von KoReBB gesetzten Unterzielen der Qualifizierungen wurden außer-
dem folgende Fragestellungen geprüft:

14	 Die	Fragestellungen	wurden	hier	analog	zu	den	geänderten	Projektzielen	von	KoReBB	angepasst.
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A.  Beteiligung der Interessenvertretung an Prozessen betrieblicher  
Ressourceneffizienz

In	welcher	Art	und	Weise	erfolgt	eine	Partizipation	und	Mitwirkung	der	Interes-
sensvertreter	und	Interessensvertreterinnen?
Erfolgt	 die	 Anwendung	 teilnehmerorientierter	 Methoden	 (z.B.	 Diskurse,	 Work-
shops,	Zukunftswerkstätten	o.ä.)?
Akzeptieren	die	Interessensvertreter	und	Interessensvertreterinnen	ihre	neuen	Auf-
gabenbereiche?
Wie	werden	die	Schnittstellen	der	Betriebsratsarbeit	unter	dem	neuen	Blickwinkel	
der	Ressourceneffizienz	wahrgenommen	und	optimiert?
Wie	wird	auf	Dilemmasituationen	vorbereitet?
Wurden	branchenspezifische,	unterschiedliche	Erfordernisse	im	Mitwirkungspro-
zess	berücksichtigt?	

B.  Aktive Einbeziehung der Beschäftigten durch Qualifizierung  
und Beteiligung

Wurden	die	Arbeitsplatzkenntnisse	der	Beschäftigten	einbezogen?
Werden	Ideen	und	Vorschläge	der	Beschäftigten	aufgegriffen?	
Wird	das	Einbringen	von	Ideen	durch	die	Betriebsleitung	gefördert?
Wurden	branchenspezifische,	unterschiedliche	Besonderheiten	ausreichend	berück-
sichtigt?	

Die Evaluationsergebnisse des Moduls „Ressourceneffizienz im Betrieb“ wurden ta-
bellarisch analog zu den Fragestellungen dokumentiert und direkt mit einem KoReBB-
Mitarbeiter ausgewertet. Verbesserungsvorschläge wurden abgestimmt und entspre-
chend umgesetzt. 

Zusammengefasst kann festgehalten werden, dass die Teilnehmenden im Modul 
„Ressourceneffizienz im Betrieb“ mit ihren Kenntnissen in das Thema durch Dis-
kussionen im Plenum einbezogen werden. Partizipative und teilnehmerorientierte 
Methoden finden sich in verschiedenen Einzel- und Gruppenarbeiten. Die Lernen-
den können auch Ideen und Vorschläge einbringen. Fragestellungen, die die Umset-
zung in den Unternehmen betreffen, konnten hier nicht geprüft werden. Dazu müsste 
eine Fallstudie nach der Durchführung der Module in den Betrieben stattfinden. Das 
Modul ist branchen- und zielgruppenübergreifend aufgebaut.

In die anderen Module wurden die Verbesserungsvorschläge direkt während der Teil-
nahme an den Schulungen eingearbeitet und sind in den veröffentlichten Broschüren 
einsehbar. Die Evaluationsergebnisse zu den Schulungen finden sich im nächsten Ab-
schnitt.
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Ein weiterer Schwerpunkt der Evaluation von SUSTAINUM war die Überprüfung der 
Kompetenzorientierung der Lernmodule, denn Ziel der Qualifizierungen im Projekt 
KoReBB war es, dass die Teilnehmenden nach den Weiterbildungsmaßnahmen Ein-
sparungen von Energie und Material selbstständig in ihren Betrieben umsetzen kön-
nen. Um das zu erreichen, ist die Vermittlung reinen Fachwissens nicht ausreichend. 
Vielmehr müssen die Schulungsteilnehmenden Kompetenzen erwerben, die sie dazu 
befähigen, ressourceneffizient zu handeln. Kompetenzen werden als Voraussetzungen 
verstanden, selbstorganisiert in neuen und komplexen Situationen und angesichts neuer 
Herausforderungen handeln zu können. Sie sind also nicht gleichzusetzen mit Fertig-
keiten, Wissen und Qualifikationen, sondern schließen diese Elemente mit ein. Darüber 
hinaus umfassen Kompetenzen das Beachten von Regeln, Werten und Normen.15 Es 
gibt verschiedene Einteilungen von Kompetenzen. SUSTAINUM orientiert sich an der 
Einteilung nach Erpenbeck und Heyse:16 

Personale Kompetenzen bedeuten sich selbst einschätzen zu können, produktive Ein-
stellungen, Werthaltungen, Motive und Selbstbilder zu entwickeln und eigene Be-
gabung, Motivation, Leistungsvorsätze entfalten zu können und sich innerhalb wie 
außerhalb der Arbeit kreativ zu entwickeln. Diese Kompetenz wird auch oft als „Selbst-
kompetenz“ bezeichnet.

Fachlich-methodische Kompetenzen	bedeuten,	aktiv	und	gesamtheitlich	selbst	orga-
nisiert	handeln	zu	können.	Handlungen	können	erfolgreich	durch	eigene	Fähigkei-
ten,	Erfahrungen	und	Motivation	realisiert	werden.
Sozial-kommunikative Kompetenzen	 bedeuten,	 dass	Wissen	 sinnorientiert	 einge-
ordnet	und	bewertet	werden	kann	und	Methoden	selbst	kreativ	weiter	entwickelt	
und	gestaltet	werden	können.
Aktivitäts- und umsetzungsorientierte Kompetenzen	bedeuten,	dass	kommunikativ	
und	kooperativ	selbst	organisiert	gehandelt	werden	kann.	Speziell	geht	es	dabei	um	
die	kreative	Auseinandersetzung	mit	Anderen,	sich	gruppen-	und	beziehungsorien-
tiert	zu	verhalten	und	neue	Pläne,	Aufgaben	und	Ziele	zu	entwickeln.

Durch eine kompetenzorientierte Lernzielformulierung können Kompetenzen der Teil-
nehmenden in verschiedenen Abschnitten und Kontexten der beruflichen Qualifizie-
rung gemessen werden, so dass eine spezifische und gezielte Weiterentwicklung mög-
lich wird. Als Grundlage für die Auswahl der Kompetenzen nutzte SUSTAINUM das 
Kompetenzmessverfahren KODE®.17 Festzustellen ist, dass die in den KoReBB-Mo-
dulen vermittelten Kompetenzen sich zum überwiegenden Teil aus Fachkompetenzen 
zusammensetzen. Der Erwerb von sozialen Kompetenzen wurde in den Schulungen 
nur wenig umgesetzt. Um als Multiplikatorinnen und Multiplikatoren im Betrieb er-
folgreich zu sein und das Thema Ressourceneffizienz wirklich selbstorganisiert umset-
zen zu können, benötigen Betriebsräte und Beschäftigte neben ihren Fachkompetenzen 

15	 Vgl.	Erpenbeck,	von	Rosenstiel	(Hg.)	2007,	S.	XII.
16	 Vgl.	Erpenbeck,	von	Rosenstiel	(Hg.)	2007,	S.	XII.
17	 Prof.	Dr	Anja	Grothe	und	Anke	Fröbel	sind	lizensierte	KODE®	und	KODE®X-TrainerInnen.	Weitere	Informa-

tionen	zu	den	Verfahren	finden	sich	auf	http://www.competenzia.de.
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besonders aktivitäts- und handlungsorientierte, personale und sozial-kommunikative 
Kompetenzen, einschließlich der Verantwortungskompetenz. 

Außerdem wurden die Inhalte und Methoden der Module nicht angepasst, was jedoch 
notwendig wäre, um die Kompetenzen zu vermitteln. Im Lernmodul, das für den Be-
reich Stahl im KoReBB-Projekt entwickelt wurde, sind die Lernziele als Kompetenzen 
umformuliert.18 

5.2 Evaluation der Schulungen

In Abstimmung mit den KoReBB-Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen und den entspre-
chenden Unternehmen, in denen die Schulungen stattfanden, wurden die Methoden zur 
Evaluation der Durchführung der Qualifizierungsmodule wie folgt ausgewählt:

Tabelle�6:�Evaluierte�Qualifizierungsmaßnahmen�und�Evaluationsmethoden

Qualifizierungsmaßnahmen Evaluationsmethoden
16.10.2010, Modul „Kennzahlen ermitteln“ 
im Rahmen der Industriemeisterausbildung 
(Hannover)

Nicht teilnehmende Beobachtung mit  
standardisiertem Beobachtungsprotokoll

26.09.-01.10.2010, Betriebsratsschulung 
„Umweltschutz und wirtschaftliche Angele-
genheiten“, Hamburg 

Nicht teilnehmende Beobachtung mit  
standardisiertem Beobachtungsprotokoll
Auswertung der Fragebögen
Kompetenzmessung zu Beginn der Schu-
lung mit KODE® und Kompetenzmessung 
mit KODE®X drei Monate nach der Schulung 
(anhand des Soll-Profils für umweltaktive 
Betriebsräte)

13. und 14.11.2010 „Qualifizierungswork-
shop“ Firma: Tellervision

Auswertung der Fragebögen

17.01.2011, 33 Schulungen für Beschäftig-
ten, „Fit für das Ressourcenmanagement!“, 
Georgsmarienhütte verschiedene Bereiche,  
Bereich Instandhaltung

Nicht teilnehmende Beobachtung mit  
standardisiertem Beobachtungsprotokoll 
von drei Veranstaltungen
Auswertung der Fragebögen

Quelle: Eigene Darstellung                                   

Qualifizierung „Kennzahlen ermitteln“ im Rahmen der Industriemeisteraus-
bildung am 16.10.2010

Im Rahmen der Industriemeisterausbildung führte ein KoReBB-Mitarbeiter am 
16.10.2010 das Modul „Kennzahlen ermitteln“ von 7:30 - 13:00 Uhr in Hannover 
durch. Dabei konnte SUSTAINUM ein Beobachtungsprotokoll führen.  

18	 Dieses	Modul	ist	in	den	Broschüren	von	KoReBB	einsehbar.
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Das Eingehen auf Interessen der Teilnehmenden, die Darstellung von Praxisbeispie-
len und des Nutzens für die Teilnehmenden wurden als sehr gut beurteilt. Auch die 
Aufbereitung des Seminars und die Sprache waren sehr zielgruppengerecht und das 
Interesse der Teilnehmenden erschien sehr hoch. Die zielgruppengerechte Aufberei-
tung wurde als weniger gut bewertet, da viele Teilnehmenden bereits vorher sehr gut 
über das Thema informiert waren. Die Dozenten an der Berufsschule hätten vorher 
über den Wissensstand der Teilnehmenden zum Thema befragt werden sollen, so 
hätte man ggf. die Zeit besser nutzen können und damit Wiederholungen vermieden. 
Die zum Teil schwankende Aufmerksamkeit kann auch darin begründet liegen, dass 
einige Aspekte Wiederholungen waren. Es kann aber auch daran liegen, dass die Ver-
anstaltung an einem Samstag (berufsbegleitend) stattfand und einige Lernende auf-
grund der hinter sich liegenden Arbeitswoche unaufmerksamer waren. Der Einbezug 
und die Mitgestaltung durch die Teilnehmenden erfolgten in Form von Diskussio-
nen. Weitere interaktive Methoden für die Teilnehmenden wurden nicht angewandt, 
was mit der kurzen Seminardauer begründet werden kann.

26.09.-01.10.2010, Betriebsratsschulung „Umweltschutz und wirtschaftliche 
Angelegenheiten“, Hamburg 

Vom 26.09. - 01.10.2010 führte ein KoReBB-Mitarbeiter die Schulung „Umweltschutz 
und wirtschaftliche Angelegenheiten“ für drei Betriebsräte aus zwei unterschiedlichen 
Betrieben im Schulungszentrum des DGB Bildungswerkes Hamburg Sasel durch. Vom 
27.09. bis zur Ende der Schulung war eine Mitarbeiterin von SUSTAINUM anwesend. 
Sie beobachtete während der Zeit die Teilnehmenden, führte eine erste Kompetenz-
messung (Erhebung des Ist-Standes) durch und wertete am Ende die ausgefüllten Fra-
gebögen aus. 

Fragebogenauswertung der Schulung „Umweltschutz und wirtschaftliche 
Angelegenheiten“ (UBW)

Zwei Teilnehmende waren zufrieden mit dem Seminar und der/die andere Teilnehmen-
de nur mittelmäßig zufrieden; der Wohlfühlfaktor wurde mit gut und ausreichend be-
wertet. Das begründet sich vor allem darin, dass die Teilnehmenden nicht zufrieden mit 
dem Seminarraum und den technischen Gegebenheiten waren. Die Schulungen fanden 
die gesamte Woche in einem Kellerraum des Seminarzentrums statt. Dadurch war in 
den Pausen wenig Kontakt zu den Teilnehmenden anderer Seminare möglich und die 
Beleuchtungssituation schlecht. Außerdem merkten sie an, dass die PP-Präsentation 
ansprechender aufgebaut werden sollte. Der Informationsgehalt wurde jeweils von 
sehr gut bis befriedigend bewertet. Diese unterschiedliche Einschätzung kann in den 
verschiedenen Vorkenntnissen und Erwartungen begründet liegen. Die Wichtigkeit der 
Seminarinhalte sowie den Meinungs- und Erfahrungsaustausch bewerteten zwei Perso-
nen mit sehr gut und eine/r mit gut. Die Angemessenheit der Methoden fand eine/r sehr 
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gut, die anderen beiden gut. Die Auswahl  der Seminarmaterialien wurden mit gut (1 
Nennung) bis mittelmäßig (zwei Nennungen) bewertet. Die Zielführung des Seminars 
wurde von allen mit gut bewertet. 

Abb.�14:�Fragebogenauswertung�(UBW)
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Abb.�14:�Fragebogenauswertung�(UBW)�(Fortsetzung)
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[Quelle: Eigene Darstellung]

Beobachtung

Die Auswertung der Fragebögen spiegelt auch den Eindruck aus der Beobachtung 
wieder. Alle drei Teilnehmenden wirkten während des Seminars aufmerksam und in-
teressiert. Sie beteiligten sich aktiv am Seminar, wozu ihnen in verschiedenen Grup-
penarbeiten und Diskussionen Möglichkeiten gegeben wurden. Als Präsentationsmittel 
wurden Metaplanwände, PowerPoint-Präsentation, Filme und Flipcharts verwendet. 

Die Veranstaltung wurde zielgruppengerecht gestaltet, indem immer wieder Wün-
sche der Teilnehmenden berücksichtigt und ein Bezug zu den Unternehmen und der 
Betriebsratsarbeit stattfand. Es erfolgte ein reger Austausch und das Seminar war 
analog zu den Wünschen der Teilnehmenden flexibel aufgebaut. 

Kompetenzmessung mit KODE® 

In der einwöchigen Schulung „Umweltschutz und wirtschaftliche Angelegenheiten 
(UBW)“ im September 2010 in Hamburg wandte SUSTAINUM das Kompetenzmess-
verfahren KODE® an. Die Lernenden bewerteten hierbei ihre Kompetenzen in einer 
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Selbsteinschätzung, Auswertungsgespräche fanden einzeln statt. Dadurch erhielten die 
Betriebsräte ein erstes Gefühl, was Kompetenzorientierung bedeutet und welche Kom-
petenzen sie bisher in ihrer Arbeit genutzt haben. Außerdem erhielten sie Anregungen 
für die Umsetzung von Kompetenzen in ihren Betrieben.

Schulungen Tellervision

Am 13. und 14.11.2011 führte eine KoReBB-Mitarbeiterin einen „Qualifizierungs-
workshop“ in der  Firma Tellervision durch. Zielgruppe waren hier Geringerqualifi-
zierte. Eine Beobachtung durch SUSTAINUM-Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen lehnte 
die Geschäftsführung von Tellervision ab. SUSTAINUM erhielt im Anschluss die vom 
DGB Bildungswerk ausgegebenen zwölf ausgefüllten Fragebögen der Teilnehmenden. 

Die Auswertung der Fragebögen zeigt, dass mehr als zwei Drittel der Teilnehmenden 
(ca. 83%) sehr zufrieden mit dem Seminar waren, den Informationsgehalt und auch 
den Meinungs- und Erfahrungsaustausch mit den anderen Teilnehmenden als sehr gut 
bewerteten. Etwas mehr als die Hälfte (ca. 58%) der Personen beurteilten sowohl die 
Wichtigkeit der Seminarinhalte als auch die Angemessenheit der Methoden als sehr 
gut. Außerdem fanden ca. 67 Prozent die Auswahl der Seminarmaterialien als auch die 
Zielführung des Seminars sehr gut. Positiv ist festzuhalten, dass auf den Fragebögen 
die Bewertungskriterien „ausreichend“ und „mangelhaft“ gar nicht ausgewählt wur-
den. Die genauen Zahlen sind nachfolgender Grafik zu entnehmen. 
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Abb.�15:�Fragebogenauswertung�der�Schulung�der�Firma�Tellervision�
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Insgesamt kann aufgrund der Fragebogenauswertungen die Seminardurchführung 
als sehr gut beurteilt werden. Allerdings wurden die Zielsetzungen wie Partizipation 
der Teilnehmenden und die Umsetzung der vermittelten Inhalte im Unternehmen 
nach dem Seminar nicht auf dem Fragebogen abgefragt.

Schulungen für Beschäftigte, „Fit für das Ressourcenmanagement!“  
in Georgsmarienhütte (GMH)

Im Stahlunternehmen Georgsma-
rienhütte wurden 33 Schulungen 
(gemäß unseren Informationen) 
jeweils an einem Tag von 8 bis 15 
bzw. 16 Uhr durchgeführt. Auf die-
sen Schulungen füllten insgesamt 
669 Teilnehmenden die Fragebö-
gen aus. An drei Schulungen nahm 
außerdem eine SUSTAINUM-
Mitarbeiterin als Beobachterin teil.  
Allgemein wurde auf allen drei 
beobachteten Schulungen fest-

gestellt, dass partizipative Methoden angewandt und von den Dozenten auf Fragen 
und Hinweise eingegangen wurden. Als Medien setzten die Dozenten PowerPoint, 
Metplanwände, Flipchart und Filme ein. Es wurde immer wieder Bezug auf die Ar-
beitsbereiche der Beschäftigten im Stahlwerk genommen und sehr spezifisch auf das 
Unternehmen eingegangen. Einige  Teilnehmenden haben die Emotions-losigkeit der 
Dozenten angemerkt.

Die Auswertung der ersten Schulung für 29 Beschäftigte aus dem Bereich Instandhal-
tung zeigt, dass einige sehr interessiert wirkten und andere eher weniger.  Die Teil-
nehmenden waren  überwiegend aufmerksam, aber sehr  passiv. Sie agierten von sich 
aus wenig aktiv.  An der zweiten Schulung, die beobachtet wurde, nahmen 16 Perso-
nen (Arbeiter, Meister, Auszubildende) aus dem Walzwerk und anderen Bereichen des 
Stahlwerks teil, außerdem der Energiemanagementbeauftragte der Georgsmarienhütte. 
Dieser hielt auch selbst einen Vortrag zum Energiemanagement in GMH und regte die 
Teilnehmenden sehr an, ihn zu unterstützen. An diesem Tag wirkten die Teilnehmenden 
sehr aufmerksam, interessiert und nahmen aktiv an Diskussionen teil. Die Möglich-
keiten zum Fragenstellen wurden intensiv genutzt. An der dritten beobachteten Veran-
staltung nahmen 23 Personen aus verschiedenen Bereichen der Verwaltung teil. Diese 
Teilnehmenden verfügten schon über mehr Grundwissen zum Thema Energie- und 
Materialeffizienz als die anderen Gruppen. Daher wünschten sich einige tiefer in das 
Thema und vor allem ihre Bereiche spezieller einzusteigen. Dies wurde aber durch die 
Dozenten nicht ermöglicht.
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Schulungen für Beschäftigte, „Fit für das Ressourcenmanagement!“ in 
Georgsmarienhütte (GMH) 

Im Stahlunternehmen 
Georgsmarienhütte wurden 33 
Schulungen (gemäß unseren 
Informationen) jeweils an ei-
nem Tag von 8 bis 15 bzw. 16 
Uhr durchgeführt. Auf diesen 
Schulungen füllten insgesamt 
669 Teilnehmenden die Frage-
bögen aus. An drei Schulungen 
nahm außerdem eine 

SUSTAINUM-Mitarbeiterin 
als Beobachterin teil.  

Allgemein wurde auf allen drei beobachteten Schulungen festgestellt, dass parti-
zipative Methoden angewandt und von den Dozenten auf Fragen und Hinweise 
eingegangen wurden. Als Medien setzten die Dozenten PowerPoint, Metplan-
wände, Flipchart und Filme ein. Es wurde immer wieder Bezug auf die Arbeits-
bereiche der Beschäftigten im Stahlwerk genommen und sehr spezifisch auf das 
Unternehmen eingegangen. Einige  Teilnehmenden haben die Emotions-losigkeit 
der Dozenten angemerkt. 

 Die Auswertung der ersten Schulung für 29 Beschäftigte aus dem Bereich In-
standhaltung zeigt, dass einige sehr interessiert wirkten und andere eher weniger.  
Die Teilnehmenden waren  überwiegend aufmerksam, aber sehr  passiv. Sie a-
gierten von sich aus wenig aktiv.  An der zweiten Schulung, die beobachtet wur-
de, nahmen 16 Personen (Arbeiter, Meister, Auszubildende) aus dem Walzwerk 
und anderen Bereichen des Stahlwerks teil, außerdem der Energiemanagement-
beauftragte der Georgsmarienhütte. Dieser hielt auch selbst einen Vortrag zum 
Energiemanagement in GMH und  regte die TN sehr an, ihn zu unterstützen. An 
diesem Tag wirkten die Teilnehmenden sehr aufmerksam, interessiert und nah-
men aktiv an Diskussionen teil. Die Möglichkeiten zum Fragenstellen wurden 
intensiv genutzt. An der dritten beobachteten Veranstaltung nahmen 23 Personen 
aus verschiedenen Bereichen der Verwaltung teil. Diese Teilnehmenden verfüg-
ten schon über mehr Grundwissen zum Thema Energie- und Materialeffizienz als 
die anderen Gruppen. Daher wünschten sich einige tiefer in das Thema und vor 
allem ihre Bereiche spezieller einzusteigen. Dies wurde aber durch die Dozenten 
nicht ermöglicht. 

Die Auswertung der Fragebögen zeigt, dass die Mehrzahl der Seminarteilneh-
menden die Seminardauer als genau richtig (65%)  und die Vermittlung der Se-
minarinhalte durch die Referenten als verständlich beurteilte (68%). Die Erwar-
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Die Auswertung der Fragebögen zeigt, dass die Mehrzahl der Seminarteilnehmenden 
die Seminardauer als genau richtig (65%)  und die Vermittlung der Seminarinhalte 
durch die Referenten als verständlich beurteilte (68%). Die Erwartungen an die In-
halte wurden für 70 Prozent zum Großteil erfüllt und genauso viele waren mit der 
Organisation des Seminars durch den Veranstalter zufrieden. 66 Prozent beurteilten das 
Seminar insgesamt und dessen Informationsgehalt (64%) mit gut.  Die Möglichkeiten 
der aktiven Beteiligung und der Meinungs- und Erfahrungsaustauschs unter den Teil-
nehmenden beurteilten die Mehrheit (78% und 71%) ebenfalls mit gut. Den Nutzen 
des Seminars für ihre betriebliche Praxis schätzen fast zwei Drittel (63%) als gut ein.  
(siehe nachfolgende Abb.)

Abb. 16:�Fragebogenauswertung�der�Schulungen�in�Georgsmarienhütte
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Insgesamt kann festgehalten werden, dass die Schulungen noch zielgruppenspezifi-
scher für die einzelnen Bereiche durchgeführt werden müssten. Die Teilnahme des 
Energiemanagementbeauftragten (als interne Person, also einer von „ihnen“) wurde 
als sehr positiv bewertet, da sich die Beschäftigten dadurch mehr eingebunden fühl-
ten. Den Dozenten fehlten umfassende interne Kenntnisse des Unternehmens.
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6 Ergebnisse Öffentlichkeitsarbeit

Um die Öffentlichkeitsarbeit von KoReBB unterstützen zu können, war es zunächst 
notwendig, den Status quo der Öffentlichkeitsarbeit zu erfassen. Dies erfolgte im Rah-
men eines Erstgespräches am 4.6.2010. Dabei wurde vorbereitend ein Gesprächsleitfa-
den erstellt, der wichtige Aspekte der Öffentlichkeitsarbeit und deren Berücksichtigung 
seitens KoReBB erfasste. 

Folgende Kriterien wurden dabei besprochen und untersucht:

Ziele	der	Öffentlichkeitsarbeit
Vorgehen	bei	der	Konzeption	
Zielgruppe
Kernbotschaften
Strategie
Bereits	getätigte	und	geplante	Maßnahmen	
Erfolgskontrolle
Budget

Zusammenfassend ließ sich im Gespräch feststellen, dass die Ziele der Öffentlichkeits-
arbeit die Folgenden sind:

Sensibilisierung	für	das	Thema	und	Aufklärung	bei	Betriebsräten	und	Angestellten,
Förderung	des	Transfers	(erfolgreiche	Vermarktung),
Anregungen	zur	Gestaltung	der	Internetdarstellung,	um	Interesse	bei	den	Arbeit-
nehmern,	Betriebsräten	und	Unternehmen	zu	wecken.

Aufgrund fehlender finanzieller Ressourcen (Budget, Personal, Zeit) beschränkte sich 
die Öffentlichkeitsarbeit jedoch auf folgende Maßnahmen: 

Informationsveranstaltungen:	Es	 fanden	verschiedene	Veranstaltungen/	Vorträge/	
Seminare	in	unterschiedlichen	Städten	und	Kooperationen	statt.	
Flyer	 zum	KoReBB-Projekt	 sowie	 zu	 den	 einzelnen	Veranstaltungen:	Zusätzlich	
geplant	sind	einzelne	Flyer	zu	den	Qualifizierungsmodulen/	Seminaren	sowie	eine	
umfangreiche	Abschlussdokumentation.
Eingebettete	Internetdarstellung	des	KoReBB-Projektes	unter	http://www.dgb-bil-
dung.de/korebb.	Da	diese	funktional	stark	begrenzt	war	sowie	einen	geringen	Infor-
mationsgehalt	und	somit	nur	wenig	Attraktivität	hatte,	wurde	im	Sommer	2010	eine	
neue	Internetseite	http://umwelt.betriebsratsqualifizierung.de/	realisiert.
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Um das Ziel „Sensibilisierung für das Thema Ressourceneffizienz“ zu erreichen 
und auch potentielle Teilnehmende für die Qualifizierungen nach der Pilotphase des 
KoReBB-Projektes zu gewinnen (Förderung des Transfers), sind eine Intensivierung 
der Öffentlichkeitsarbeit und des Marketing wichtig. Diese Intensivierung war je-
doch aufgrund unzureichender Ressourcen (laut Aussage eines KoReBB-Mitarbei-
ters) nicht zu realisieren. Aufgrund dessen ist der erfolgreiche Transfer (anschlie-
ßende erfolgreiche Vermarktung) wenn, dann nur eingeschränkt möglich. Da das 
Ziel Teilnehmende für Schulungen zur akquirieren, wegfiel, war die Relevanz der 
Öffentlichkeitsarbeit nicht mehr so hoch.
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7 Durchführung eines KODE®/KODE®X-Workshops

Aufgaben- und stellenspezifische Anforderungsprofile sind ein unterstützendes Inst-
rument, um erforderliche Kompetenzen herauszuarbeiten und gezielt weiterzuentwi-
ckeln. Es kann ein so genanntes Soll-Profil erstellt und dieses dann mit dem gemesse-
nen Ist-Profil verschiedener Personen(gruppen) verglichen werden. Aus der Differenz 
zwischen Ist und Soll können dann entsprechende Kompetenzentwicklungsmaßnah-
men abgeleitet werden. Sustainum nutzt dafür das KODE®X-Verfahren.

Im Rahmen der Evaluation wurde ein Soll-Anforderungsprofil für umweltaktive Be-
triebsräte erstellt. Im ersten Schritt entwickelten die KoReBB-Projektmitarbeiter und 
Projektmitarbeiterinnen in einem von SUSTAINUM angeleiteten Strategieworkshop 
die erforderlichen Kompetenzen, die Betriebsräte benötigen, um Umweltschutzmaß-
nahmen erfolgreich in ihren Betrieben umsetzen zu können. Dieses Profil wurde mit 
dem Umweltarbeitskreis der Betriebsräte analysiert, diskutiert und angepasst. Dort 
stieß die Erstellung eines solchen Anforderungsprofils nicht nur auf Zustimmung. Ei-
nige Betriebsräte kannten diese Instrumente von ihren Arbeitgebern und befürchteten, 
dass im Falle einer Verbreitung eines solchen Profils in ihren Unternehmen engagierten 
Betriebsräten, wenn sie die geforderten Kompetenzen nicht nachweisen können, eine 
Mitarbeit am Thema Umweltschutz verwehrt werden könnte. Ziel der Erstellung eines 
Anforderungsprofils im Rahmen von KoReBB war es hingegen, eine Grundlage zu 
schaffen, die Kompetenzen der Betriebsräte, die sich im Umweltbereich engagieren 
möchten, gezielter weiterzuentwickeln. Nach der ausführlichen Diskussion über Ziele 
und Möglichkeiten dieses Instruments und Perspektiven seines Einsatzes in der Quali-
fizierung im Kontext Umweltschutz wurde im Ergebnis ein Anforderungsprofi erstellt, 
das auch von der Mehrheit des Arbeitskreises getragen wird.

Das erstellte Anforderungsprofil kann vom DGB Bildungswerk genutzt werden, um 
die Qualifizierungsmodule im Umweltbereich so aufzubauen, dass diese Kompetenzen 
vermittelt werden. Durch Kompetenzmessungen vor und nach den Schulungen kann 
der Kompetenzzuwachs der Teilnehmenden überprüft werden. Durch weitere Kom-
petenzmessungen in größeren Abständen kann der Erfolg der Schulungen auch in der 
betrieblichen Praxis kontinuierlich geprüft und stetig weiterentwickelt werden.

Zwei Teilnehmende der Schulung „Umweltschutz und wirtschaftliche Angelegen-
heiten“ bewerteten ihre Kompetenzen drei Monate nach der Weiterbildung mit dem 
KODE®X-Verfahren anhand des erstellten Soll-Profils „umweltaktiver Betriebsrat“ 
(siehe nachfolgende Grafik). 
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Abb. 17:�Kompetenzmessung�mit�KODE®X�nach�UBW-Schulung

[Quelle: Eigene Darstellung]

Die Messung zeigt, dass einige Kompetenzen der zwei Schulungsteilnehmenden sehr 
gut ausgeprägt sind, das heißt, sie liegen „im geforderten Kompetenzfenster“ bzw. so-
gar rechts davon (also über dem Notwendigen). Wiederum andere Kompetenzen soll-
ten noch gezielt weiterentwickelt werden. In weiteren Modulen/Schulungen sollten 
soziale Kompetenzen wie Beharrlichkeit, Eigenverantwortung, Einsatzbereitschaft, 
ganzheitliches Denken, Glaubwürdigkeit und bei einer Person systematisch-methodi-
sches Vorgehen trainiert werden. Anzumerken ist, dass diese Einschätzung eine reine 
Selbsteinschätzung darstellt. Somit sind die Ergebnisse subjektiv und können nur durch 
Fremdeinschätzungen verifiziert werden.
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8 Fazit

Insgesamt zeigen die Ergebnisse der Evaluation des KoReBB-Projektes, dass eine erste 
Sensibilisierung von Beschäftigten und Betriebsräten für das Thema Ressourceneffi-
zienz erfolgte. Durch das KoReBB-Projekt konnten hinsichtlich der Vermittlung von 
Ressourceneffizienz für Unternehmen wertvolle Erfahrungen gesammelt werden, und 
das schon zu einem Zeitpunkt, als das Thema Ressourceneffizienz noch nicht eine so 
große Rolle spielte wie heute. Diese Erfahrungen sollten jetzt für ein Folgeprojekt ge-
nutzt werden. 

Ein Problem für die Evaluierung war es, dass wichtige Informationen aus dem Ko-
ReBB-Team oft erst sehr spät (und manchmal gar nicht) bei SUSTAINUM eintrafen. 
Dadurch konnten nicht annähernd alle Veranstaltungen und Qualifizierungen evaluiert 
werden. Zudem war es schwierig (manchmal auch gar nicht möglich), alle für die Eva-
luation relevanten Materialien zu erhalten, wie beispielsweise einen Teil der Qualifi-
zierungsmodule. Die Evaluationsergebnisse spiegeln somit nur einen Ausschnitt des 
Gesamtprojektes wider. 

8.1 Interpretation der Ergebnisse

Informationsveranstaltungen

Deutschlandweit fand eine Vielzahl von Informationsveranstaltungen19 statt, die in Ko-
operation mit Gewerkschaften und anderen Partnern durchgeführt wurden. Zusätzlich 
präsentierte sich KoReBB auf themenspezifischen Messen oder Seminaren des DGB 
Bildungswerkes. Insgesamt nahmen daran circa 600 Personen teil. Bei manchen Ver-
anstaltungen war die Anzahl der Teilnehmenden allerdings sehr gering und einige der 
geplanten Informationsveranstaltungen mussten aufgrund von wenigen Anmeldungs-
zahlen abgesagt werden. 

Zwei Informationsveranstaltungen konnten von SUSTAINUM beobachtet werden. Es 
ist anzunehmen, dass dort durch die unterschiedlichen, interessanten Veranstaltungs-
formate, gut gewählten Referenten und deren Bezugnahme auf die Arbeitsbedingun-
gen und -umgebung der Teilnehmenden eine erste Sensibilisierung erfolgte. Auf der 
ersten der beiden beobachteten Veranstaltungen stand allerdings lediglich das Thema 
Nachhaltigkeit im Fokus, bei der anderen Veranstaltung ging es ausschließlich um Res-
sourceneffizienz. Es kann nicht beurteilt werden, ob damit die relevanten Zielgruppen 
erreicht wurden, da SUSTAINUM die Teilnehmerlisten der Veranstaltungen nicht zur 
Verfügung gestellt wurden. Es ist festzuhalten, dass das KoReBB-Projekt nur sehr kurz 
präsentiert wurde. Das Ziel, durch die Einsparung von Ressourcen Arbeitsplätze zu 
sichern, wurde dabei nicht deutlich hervorgehoben. 

19	 Eine	Übersicht	aller	Informationsveranstaltungen	findet	sich	im	Anhang	4.
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Die Stichprobe der ausgewerteten Fragebögen war mit 61 Befragten leider so klein, 
dass verallgemeinernde Schlussfolgerungen nur als Tendenz angesehen werden kön-
nen.

Eine Auswertung der Fragebögen zeigt, dass sich die Mehrzahl der Betriebe, aus de-
nen die Teilnehmenden kamen, bereits mit Energie- und Materialeffizienz beschäftigt. 
Diese dort vorhandenen Kenntnisse der Beschäftigten, Interessensvertretern und In-
teressensvertreterinnen sollten in Schulungsmaßnahmen genutzt werden. Ersichtlich 
wurde auch, dass weniger als die Hälfte der Befragten einen Zusammenhang zwischen 
steigenden Energie- und Materialpreisen und der Gefährdung von Arbeitsplätzen sieht. 
Vor allem Betriebsräten sollte dieser noch deutlicher gemacht werden, da der Erhalt 
von Arbeitsplätzen eine ihrer Kernaufgaben ist. Überprüft wurde auch, ob es einen 
Zusammenhang zwischen der Unternehmensgröße und der Branche zu den Aussagen 
gab. Es gab keinen statistisch signifikanten Zusammenhang; lediglich die geringe Ten-
denz, dass in nicht öffentlichen Unternehmen bisher mehr Umweltschutzmaßnahmen 
umgesetzt werden, war abzulesen. Daraus kann geschlussfolgert werden, dass das The-
ma Ressourceneffizienz übergreifend in verschiedenen Branchen und unterschiedlich 
großen Unternehmen wichtig ist. 

Anzumerken ist, dass ein Drittel der Befragten aus dem Umweltarbeitskreis für Be-
triebsräte kommt. Es handelt sich also um Personen, die sich zum Teil schon seit meh-
reren Jahren aktiv um Umweltschutz in ihren Betrieben bemühen. Bei dieser Zielgrup-
pe ist von einer positiveren Einstellung zu Umweltschutzmaßnahmen auszugehen, 
weswegen auch eine größere Aufgeschlossenheit für Ressourceneffizienz anzunehmen 
ist. Diese Besonderheit der Teilnehmergruppe macht es zusätzlich schwierig, die Er-
gebnisse aussagekräftig zu verallgemeinern. Außerdem ist zu beachten, dass es sich bei 
den Antworten um subjektive Einschätzungen der Teilnehmenden und nicht um in ih-
ren Unternehmen erhobene Daten handelt. Insgesamt zeigte die Auswertung aber, dass 
die Befragten die Umsetzung von Energie- und Materialeffizienz als wichtig ansehen. 
Auch eine telefonische Nachbefragung (die allerdings nur in einer kleinen Stichprobe 
erfasst wurden) ergab, dass die Mehrzahl der Teilnehmenden der Informationsveran-
staltungen an Schulungen zu Energie- und Materialeffizienz Interesse hat.  

Qualifizierungen

Insgesamt blieb die Zahl der durchgeführten Schulungen, der Teilnehmenden und der 
Interessenten stark hinter den Erwartungen des KoReBB-Projektes zurück. Das kann 
verschiedene Gründe haben, etwa mangelnde Akquisitionstätigkeit wegen fehlender 
Personalkapazitäten, die geringe Akzeptanz des Themas zum Projektbeginn und die 
im Jahr 2008 begonnene Finanzkrise (wegen der weniger finanzielle Ressourcen zur 
Verfügung standen). Die Zusammenarbeit des DGB Bildungswerkes mit den Gewerk-
schaften gestaltete sich ebenfalls schwierig, was die Akquisition von Teilnehmenden 
verkomplizierte. 
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Bei den Qualifizierungsmodulen, die SUSTAINUM evaluierte, wurde als Verbesse-
rungsmöglichkeit vorgeschlagen, Lernziele als Kompetenzen zu formulieren. Festzu-
halten ist, dass die in den KoReBB-Modulen vermittelten Kompetenzen zum über-
wiegenden Teil Fachkompetenzen sind. Der Erwerb sozialer Kompetenzen ist in den 
Modulen noch nicht vorgesehen. Um als Multiplikatorinnen und Multiplikatoren im Be-
trieb erfolgreich zu sein und das Thema Ressourceneffizienz wirklich selbstorganisiert 
umsetzen zu können, brauchen Betriebsräte und Beschäftigte neben Fachkompetenzen 
aber auch aktivitäts- und handlungsorientierte, personale und sozial-kommunikative 
Kompetenzen. Besonders wichtig sind für sie die Aktivitäts- und Handlungskompeten-
zen einschließlich der Übernahme von Verantwortung. Die Inhalte und Methoden der 
Module konnten im Projektverlauf nicht mehr an die neu formulierten kompetenzori-
entierten Lernziele angepasst werden. 

Mit den bestehenden Modulen wurden Schulungen für Beschäftigte in Unternehmen 
(z.B. Georgsmarienhütte, Tellervision) durchgeführt. Ergebnisse aus den Unternehmen 
selbst, wie dort die Umsetzung von Energie- und Ressourceneffizienz am Arbeitsplatz 
erfolgte, liegen nicht vor. Fünf Schulungen konnten durch SUSTAINUM-Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen beobachtet werden. Die Teilnehmenden kamen aus unterschiedli-
chen Branchen und sind in verschiedenen Positionen (Betriebsräte, angehende Meister, 
Beschäftigte aus verschiedenen Bereichen des Stahlunternehmens Georgsmarienhütte) 
tätig. Dabei ist positiv hervorzuheben, dass viele partizipative Methoden angewandt 
wurden und die Teilnehmenden dem Thema Ressourceneffizienz aufgeschlossen ge-
genüberstanden. Teilweise fehlten den Schulungen aber eine zielgruppengerechte Auf-
bereitung und mehr Bezug zum beruflichen Arbeitsumfeld der Teilnehmenden. Je mehr 
die Teilnehmenden einen solchen Bezug feststellen konnten, umso aktiver brachten sie 
sich ein. Die Schulungen in Georgsmarienhütte zeigten, dass dort vor allem durch den 
Einbezug eines firmeninternen Experten – des Energiemanagementbeauftragtens – die 
Motivation der Teilnehmenden gesteigert wurde. 

Öffentlichkeitsarbeit

Durch fehlende Ressourcen im KoReBB-Projekt fand eine Öffentlichkeitsarbeit nur in 
geringem Umfang statt. Im KoReBB-Projekt entstanden folgende Broschüren: 

Band	1	„Ressourceneffizienz	–	kleiner	Aufwand	mit	großer	Wirkung“	
Untertitel:	Von	der	Idee	zum	Praxisprojekt,
Band	2	„Ressourceneffizienz	–	kleiner	Aufwand	mit	großer	Wirkung“	
Untertitel:	Qualifizierungsmodule		(genauer	Text	noch	im	Satz),
Band	3	„Ressourceneffizienz	–	kleiner	Aufwand	mit	großer	Wirkung“	
Untertitel:	Hinweise	für	Trainer	und	Trainerinnen		(genauer	Text	noch	im	Satz),	
sowie ein Internetauftritt: http://umwelt.betriebsratsqualifizierung.de/.

Für	eine	zukünftige	Umsetzung	einer	verbesserten	Ressourceneffizienz	ist	es	wichtig,	
dass	ein	Netzwerk	aufgebaut	wird.	SUSTAINUM	konnte	beim	Netzwerkaufbau	be-
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hilflich	sein	und	hat	beispielweise	den	Kontakt	zu	Ökoprofit	Deutschland	hergestellt,	
die	die	vom	DGB-Bildungswerk	erstellten	Module	in	den	Ökoprofit-Club	integrieren	
wollten.	Aufgrund	der	Personalengpässe	beim	DGB-Bildungswerk	ist	die	praktische	
Umsetzung	dieses	Angebots	bislang	nicht	erfolgt.

KODE®/KODE®X-Soll-Profil

Ein Soll-Profil für „umweltaktive Betriebsräte“ wurde gemeinsam mit den KoReBB-
Mitarbeitern, Mitarbeiterinnen und dem Umweltarbeitskreis entwickelt. Die dort pri-
orisierten Kompetenzen können für Lernziele in Qualifizierungen des DGB Bildungs-
werks zum Umweltschutz als Grundlage genutzt werden.  

8.2 Empfehlungen 

Auf der Beiratssitzung am 6. Juni 2011 wurde der Entwurf des Abschlussberichtes von 
SUSTAINUM vorgestellt und dort gemeinsam Empfehlungen für das DGB Bildungs-
werk sowie für ein mögliches Folgeprojekt erarbeitet.

Es wird empfohlen, dass das DGB Bildungswerk die Teilnehmenden der Informations-
veranstaltungen aktiv für Qualifizierungen zum Thema Energie- und Ressourceneffi-
zienz akquiriert, da sonst der Effekt dieser Veranstaltungen nicht zielführend genutzt 
wurde. Gestützt wird dies dadurch, dass eine erste telefonische Nachbefragung von 
Teilnehmenden dieser Veranstaltungen durch SUSTAINUM zeigte (wenn auch nur an-
hand einer kleiner Stichprobe), dass die Mehrzahl Interesse an Schulungen zu Energie- 
und Materialeffizienz hat. 

Um jedoch auch Beschäftigte, Interessensvertreter und Interessensvertreterinnen zu er-
reichen, die bisher kein Interesse an dem Thema haben, sollte in einem Folgeprojekt 
geprüft werden, ob nicht möglicherweise andere Zugangskanäle aussichtsreicher sein 
könnten, wie etwa Präsentationen auf Betriebsratssitzungen und Betriebsversamm-
lungen. Zu empfehlen ist außerdem der Einbezug von Mitgliedsgewerkschaften und 
gewerkschaftlichen Initiativen (z.B. „Besser statt Billiger“) in das Projektdesign, die 
Antragsstellung und den Beirat. 

Sinnvoll für die Gewinnung von Pilotbetrieben wäre es, Direktakquisition zu betreiben 
und nicht zuerst Informationsveranstaltungen zu veranstalten. Beispielsweise zeigte 
sich in den Ökoprofit-Projekten in Sachsen und Berlin, dass Informationsveranstaltun-
gen schlecht zur Akquisition geeignet sind, sondern eine direkte (persönliche) Nach-
frage erfolgen muss. Ganz lässt sich im Interesse einer Netzwerkbildung und ersten 
Sensibilisierung auf Informationsveranstaltungen zwar eher nicht verzichten, aber ein 
gezieltes Nachfassen könnte sehr viel zielführender sein. Wichtig ist, dass in der Öf-
fentlichkeitsarbeit eines möglichen Folgeprojektes die Besonderheit und das Alleinstel-
lungsmerkmal des Projekts stärker herausgestellt werden. Alleinstellungsmerkmal des 
Projekts ist es, dass der Zugang zum Thema Ressourceneffizienz über Arbeitnehmer, 
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Arbeitnehmerinnen und ihre Interessensvertreter und Interessensvertreterinnen erfolgt 
und diese geschult werden. 

Zusätzlich müsste systematischer an die Akquisition von Betriebsräten herangegan-
gen und diese stärker fokussiert werden. In vielen Betriebsräten fehlt immer noch ein 
klares Bild über den Zusammenhang von Ressourceneffizienz und innerbetrieblicher 
Mitbestimmung. Daher muss nicht nur Interesse geweckt, sondern Betriebsräte müssen 
auch aktiviert werden. Deren Bereitschaft dazu wurde zu Projektbeginn überschätzt. 
Die Akzeptanz des Themas ist inzwischen gestiegen, wobei der tatsächliche Bedarf auf 
Betriebsratsebene noch unklar ist. Auch müsste die tatsächliche Wirkung von Ressour-
ceneffizienz auf die Arbeitsplatzrelevanz untersucht werden. Hier ist auch anzuraten, 
zu Projektbeginn eine Befragung von Betriebsräten durchzuführen.

Eine weitere mögliche Strategie zur Verbreitung des partizipativen Ansatzes zur Stei-
gerung von Ressourceneffizienz wäre es, Berater, Beraterinnen und Beratungsunter-
nehmen für Betriebsräte anzusprechen und als Multiplikatoren einzubeziehen. Dies 
kann vermutlich am sinnvollsten zu einem Zeitpunkt geschehen, an dem bereits eine 
Fokussierung auf bestimmte Branchen oder Unternehmen erfolgt ist.

Für die Akquisition sollten ausreichend Ressourcen zur Verfügung stehen und auch Per-
sonen verantwortlich sein, die Kompetenzen diesbezüglich mitbringen. Gleichzeitig ist 
eine Intensivierung des Marketings und der Öffentlichkeitsarbeit notwendig. Hierbei 
kann auch der Film genutzt werden, der zurzeit vom DGB Bildungswerk gemeinsam 
mit dem Bundesumweltministerium produziert wird. 

Vorschläge für zukünftige Qualifizierungen 

Es hat sich gezeigt, dass durch eine Einbeziehung von „Internen“ Motivation und In-
teresse und in Folge die Identifikation mit dem Thema Ressourceneffizienz stark ge-
steigert werden können.  Somit sollten in Qualifizierungsmaßnahmen möglichst auch 
interne Verantwortliche einbezogen werden oder es sollte den Dozenten und Dozentin-
nen vorher ein tiefergehender Einblick in die Arbeitsprozesse gewährt werden. Erfah-
rungen aus anderen Projekten zeigen, dass ein starker Branchen- und Regionalbezug 
ebenfalls Bereitschaft und Interesse verstärkt.

Konkrete Betriebsfallstudien sollten vor der Durchführung der Schulungen als auch 
im Nachhinein Ergebnisse und Effekte durch die Multiplikatorenschulungen zeigen, 
um sie auf andere Betriebe übertragen zu können und um Ergebnisse messbar zu ma-
chen. Als Resultat sollten Antworten auf die Frage angestrebt werden, wie durch eine 
partizipative Umsetzung von Ressourceneffizienz Arbeitsplätze gesichert werden kön-
nen. Die vom Evaluierungsteam entwickelten kompetenzorientierten Lernziele und das 
Soll-Profil für „umweltaktive Betriebsräte“ können als Grundlage genutzt werden, um 
Kompetenzen der Teilnehmenden solcher Qualifizierungen zu messen und um Schu-
lungen künftig kompetenzorientiert aufzubauen. Hier ist an eine Kombination aus 
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den bekannten Fachmodulen in Verbindung mit der Durchführung betrieblicher Pro-
jekte und z.B. arbeitsplatzorientiertem Coaching oder (unternehmensübergreifenden) 
Lerntandems zu denken. Es kommt also nicht nur darauf an Neues zu lernen, man 
muss auch das Können dafür erwerben, das Gelernte umzusetzen und Andere dafür zu 
begeistern.  
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11 Anhang

11.1 Anhang 1: Beobachtungsprotokoll

Beobachtungsprotokoll	Informationsveranstaltungen	KoReBB

I. Veranstaltung allgemein

1.	Beschreibung	des	Ablaufs	der	Veranstaltung	stichpunktartig	mit	eigenen	Worten:
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………

2.	Wer	ist	die	Zielgruppe	der	Veranstaltung?
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………

3.	Wie	ist	die	„Stimmung“	während	der	Veranstaltung?
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………

4.	Sind	die	Zuhörerinnen	und	Zuhörer	aufmerksam?	 	
ja		 	 	 nein

5.	Scheinen	die	Zuhörinnen	und	Zuhörer	interessiert?			
	ja		 	 	 nein

6.	Welche	Präsentationsmittel	werden	eingesetzt	(Medien,	Flyer	/	Infomaterial)
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
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7.		Erfolgt	 eine	 zielgruppengerechte	Aufbereitung	 und	Durchführung	 der	Veranstal-
tung?

	ja		 	 	 nein

Bitte	beschreiben:	
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………

8.	Werden	die	Teilnehmenden	in	die	Veranstaltung	einbezogen?

(Werden	aktiv	Statements,	Diskussionsbeiträge,	Wortbeiträge	eingeholt?	Wird	das	Ziel	
von	KoReBB:	Anregungen,	Meinungen,	Ideen	einholen	und	so	die	Veranstaltung	at-
traktiver	machen	durch	Einbindung	erreicht?)
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………

9.	Passen	die	Sprache/Schlüsselbegriffe	zu	der	Zielgruppe	/	den	Zuhörern?	

	ja		 	 	 nein

Bitte	beschreiben:	
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
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II. Projekt KoReBB

1.			Ist	das	vorgestellte	Projekt	KoReBB	attraktiv	für	die	Teilnehmenden	dargestellt?	

	ja		 	 	 nein

Wie?	Bitte	beschreiben:	
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………

2.			Wird	ein	Nutzen	für	folgende	Teilnehmende	deutlich	dargestellt?	

Betriebsräte	

	ja		 	 	 nein

Wie?	Bitte	beschreiben:	
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………

Beschäftigte	

	ja		 	 	 nein

Wie?	Bitte	beschreiben:	
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………

Gewerkschaftliche	Multiplikatoren	

	ja		 	 	 nein

Wie?	Bitte	beschreiben:	
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………

3.				Wird	der	Nutzen	an	Praxisbeispielen	demonstriert,	um	neugierig	zu	machen?	(Wer-
den	 Erfahrungsbeispiele/Zahlen	 aufgezeigt,	 z.B.	 welche	Kosten	mit	 bestimmten	
Maßnahmen	eingespart	werden	können?)
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	ja		 	 	 nein

Wie?	Bitte	beschreiben:	
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………

4.				Werden	Argumentationsmöglichkeiten	aufgezeigt,	wie	BR/Beschäftigte	 ihre	Un-
ternehmen	von	der	Durchführung	der	Qualifizierung	überzeugen	können?	

	ja		 	 	 nein

Wie?	Bitte	beschreiben:	

…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………	
	
5.			Wird	auf	die	Interessen	der	Zielgruppe/	Teilnehmenden	eingegangen?

	ja		 	 	 nein

Wie?	Bitte	beschreiben:	
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………

6.				Läuft	jede	Informationsveranstaltung	gleich	ab	oder	wird	experimentell	vorgegangen,	
wie	am	besten	zur	Teilnahme	von	KoReBB-Schulungen	begeistert	werden	kann?	

…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………

7.				Gibt	es	eine	Teilnehmerliste	mit	entsprechenden	Kontaktdaten	der	Teilnehmenden	
(zum	Nachfassen	zwecks	Teilnahme	oder	Befragung)?

	Ja		 	 	 nein

Anmerkungen:	

…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
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8.				Existiert	am	Veranstaltungsende	für	die	Teilnehmenden	offensichtlich	die	Möglich-
keit	sich	für	eine	Teilnahme	am	Projekt	anzumelden?	

	Ja		 	 	 nein

Wenn	ja,	welche?		

…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………

Sonstige	Anmerkungen:

…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………	
…………………………………………………………………………………………………	
…………………………………………………………………………………………………	
…………………………………………………………………………………………………	
…………………………………………………………………………………………………	
…………………………………………………………………………………………………	
…………………………………………………………………………………………………	
…………………………………………………………………………………………………	
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………
…………………………………………………………………………………………………

11.2 Anhang 2: Endversion des Fragebogens

Liebe	Kolleginnen	und	Kollegen,

angesichts	 steigender	Energie-	 und	Rohstoffpreise	 sowie	 zunehmender	Umweltbela-
stungen	ist	die	Frage,	wie	man	Energie	und	Materialien	noch	effektiver	in	betrieblichen	
Abläufen	 nutzt,	 von	 entscheidender	Wichtigkeit.	 Für	 betriebliche	 Interessensvertre-
tungen	und	Beschäftigte	bietet	 sich	dabei	die	Möglichkeit	 zur	Beschäftigungssiche-
rung	 beizutragen	 und	 sich	 ein	 in	 absehbarer	 Zukunft	 notwendiges	 Expertenwissen	
anzueignen.

Das	DGB	Bildungswerk	führt	mit	KoReBB	ein	vom	Bundesumweltministerium	ge-
fördertes	Kooperationsprojekt	durch,	um	über	die	Chancen	der	Ressourceneffizienz	
zu	informieren,	Austauschmöglichkeiten	mit	Experten	zu	schaffen	und	betrieblichen	
Interessenvertretungen	 sowie	Beschäftigten	Qualifizierungs-	und	Unterstützungsan-
gebote	bereitzustellen.

Mit	 der	Beantwortung	 folgender	 Fragen	 können	 Sie	 uns	 dabei	 unterstützen,	 unsere	
Qualifizierungs-	 und	 Unterstützungsangebote	 an	 Ihre	 Bedürfnisse	 anzupassen	 und	
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uns	ein	Feedback	zum	KoReBB-Projekt	zu	geben.	Außerdem	geben	wir	Ihnen	auf	der	
letzten	Seite	des	Fragebogens	die	Möglichkeit,	sich	bei	Interesse	für	die	KoReBB-Qua-
lifizierungen	anzumelden.	Die	Teilnahme	ist	in	der	Pilotphase	bis	zum	Ende	der	Pro-
jektlaufzeit	(30.	April	2011)	kostenfrei	für	Unternehmen.	Für	Rückfragen,	Anregungen	
und	Anmerkungen	stehen	wir	gerne	zur	Verfügung.	Nehmen	Sie	einfach	Kontakt	mit	
uns	auf!

Das	KoReBB-Team

Ingo	Rauhut,	Jürgen	Hoffmann,	Claudia	Steffens,	Evelyn	Rief

DGB	Bildungswerk	e.V.,	Kompetenzzentrum	Umwelt	&	Nachhaltigkeit

Hans-Böckler-Strasse	39;	40476	Düsseldorf		 	
Telefon:	0211/4301-270	Telefax:	0211/4301-507

E-Mail:	evelyn.rief@dgb-bildungswerk.de	 	

Wir	bedanken	uns	für	Ihre	Unterstützung!

Branchenzugehörigkeit 
  Metall- u. Elektro
  Maschinenbau 
  Auto
  Eisen und Stahl
  Energie
  IT-Industrie
  Chemie
  Bergbau
  Öffentlicher Dienst
  Holz und Kunststoff
   Sonstiges:

.....………………………………………

Eigentümerstruktur  
(Zutreffendes bitte ankreuzen)

Eigentümer-geführt   
ja

  
nein

  
weiß 
nicht

Unternehmensgruppe   
ja

  
nein

  
weiß 
nicht

Kapital-Investor   
ja

  
nein

  
weiß 
nicht

Zahl der Arbeitsplätze (Betriebsgröße) Betriebszugehörigkeit (Zu-
treffendes bitte ankreuzen, 
Mehrfachantwort möglich)

  20-49
  50-99
  100-199
  200-499

  500-999
  1000-1999
  Mehr als 2000

  Betriebsrat
  ArbeitnehmerIn
  Gewerkschaftsmitglied
  Geschäftsführung

Geschlecht   weiblich   männlich



� November 2011

67

Umweltschutz und Ressourceneffizienz in Ihrem Unternehmen

1.  Welche Rolle spielen die Themen Umweltschutz, Energie- und Materialeffizienz in Ihrem 
Unternehmen?

Über Umweltschutz und 
Umweltmanagement wird 
diskutiert

  stark   teils   gar nicht   weiß nicht

Die Erhöhung der Energie- 
und Materialeffizienz wird 
vorangetrieben

  stark   teils   gar nicht   weiß nicht

Ein Umweltmanagement-
system wurde eingeführt

  ja   nein   geplant   weiß nicht

Das Umweltmanagement wird 
ausgerichtet nach:

  EMAS    ISO 
14001

  sonstiges: 
…………………

  weiß nicht

Ein Qualitätsmanagement 
wurde eingeführt

  ja   nein   geplant   weiß nicht

Das Qualitätsmanagement 
wird ausgerichtet nach:

   EFQM/ 
TQM

   ISO 
9001

  sonstiges: 
…………………

  weiß nicht

2.  Gefährden aus Ihrer Sicht die im Folgenden aufgeführten Faktoren Arbeitsplätze in Ihrem 
Unternehmen? 

(Zutreffendes bitte ankreuzen) stark teils kaum gar nicht wir pro-
fitieren 
davon

Umweltschutzmaßnahmen

Steigende Energiepreise

Steigende Materialpreise

3.  Werden die Beschäftigten Ihres Unternehmens in die Maßnahmen zum effizienten  
Einsatz von Energie und Materialien einbezogen?

(Zutreffendes bitte ankreuzen) ja nein teils weiß nicht

Am Arbeitsplatz direkt

In betrieblichen Arbeitsgruppen

In betriebsübergreifenden  
Arbeitsgruppen
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In unternehmensübergreifenden  
Arbeitskreisen

Aus welchen Abteilungen sind diese Beschäftigten? 
…………………………………………………..…...............………………………………………...

4. Werden die folgenden Maßnahmen in Ihrem Unternehmen angewendet?

(Zutreffendes bitte ankreuzen) ja nein geplant weiß nicht

Ideen/Wissensmanagement

Kontinuierlicher Verbesserungsprozess

Systematische, regelmäßige Erfassung 
aller Verbräuche im Betrieb

Durchführung einer Schwachstellenana-
lyse

Erstellung von Unternehmensricht-
linien für den Umgang mit Energie und 
Materialien

Abschluss langfristiger Verträge beim 
Einkauf von Energie und Rohstoffen

Investition in sparsamere Produktions-
mittel

Investitionen in unternehmenseigene 
Energieerzeugung (z. B. Kraft-/Wärme-
Kopplung)

Gezielte Sanierung bzw. Bau neuer 
Unternehmensgebäude

Verlagerung an kostengünstigere Stand-
orte

Sonstiges: ..............................................
................................................................

5.  Zu welchen Themen sollte Ihrer Meinung nach in Ihrem Unternehmens(-bereichen) für 
Umweltschutz, Energieeinsparung und Materialeffizienz genau informiert und qualifiziert 
werden? 

(gewünschte Themen bitte ankreuzen)

Grundinformationen: Umweltschutz- und Ressourceneffizienzmöglichkeiten 
beteiligungsorientiert umsetzen
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Prozesse erkennen, bewerten und verändern können, um Ressourceneffizienz 
zu steigern

Betriebliche Situation unter Aspekten des Ressourcenverbrauchs und der  
-kosten einschätzen können

Kennzahlen im Betrieb entwickeln – Spielräume für Ressourceneffizienz  
erschließen

Umweltschutz und Ressourceneffizienz am eigenen Arbeitsplatz

Green IT – Ressourcen sparen bei der EDV

Energetische Gebäudesanierung für Unternehmensgebäude

Erneuerbare Energien und alternative Energietechniken in Unternehmen  
nutzen

Contracting – worauf ist zu achten?

Sonstiges: ............................................................................................................

6. Wie geht der Betriebsrat mit den Themen Material- und Energieeffizienz um?

(Zutreffendes bitte ankreuzen) ja nein geplant weiß nicht

Die Themen werden in Betriebsrats-
sitzungen behandelt / besprochen.

Der Betriebsrat hat eine verantwortli-
che Person für diese Themen.

Es gibt einen Ausschuss bzw. eine 
Arbeitsgruppe für diese Themen.

Der Betriebsrat veranstaltet Ver-
sammlungen, in denen diese Themen 
behandelt werden.

Der Betriebsrat bildet sich auf Semina-
ren und Fortbildungen zu den Themen 
weiter.
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7.  Schätzen Sie bitte den Zeitaufwand des Betriebsrats für den Umgang mit 
den Themen Material- und Energieeffizienz.

weiß nicht

Über alle Betriebsratsmitglieder insgesamt (Stunden pro Woche):  ……..

Über alle für das Thema zuständige BR-Mitglieder insgesamt (Stunden pro 
Woche):  …….

Wie viele Mitglieder hat der Betriebsrat?  ………

8.  Welche Potenziale, Probleme bzw. Konflikte sehen Sie im Zusammenhang mit den The-
men Energie- und Materialeffizienz in Ihrem Unternehmen?

(Zutreffendes bitte ankreuzen) ja nein teils weiß nicht

Es ist noch Spielraum für die Steige-
rung von Material- und Energie- 
effizienz vorhanden. 

Steigende Energie- und Materialpreise 
sind für den Betrieb von Bedeutung.

Unsere Produktion belastet die Um-
welt ohnehin wenig, weshalb es hier 
kein Einsparpotenzial mehr gibt. 

Die Umsetzung von Energie- und 
Materialeffizienz kann Arbeitsplätze 
sichern. 

Sonstiges: ............................................
..............................................................
..............................................................
..............................................................
..............................................................

Nun	möchten	wir	noch	wissen,	wie	Ihnen	die	Veranstaltung	gefallen	hat.	Außerdem	
können	Sie	sich	auf	der	letzten	Seite	des	Fragebogens	für	die	kostenlose	Teilnahme	am	
Projekt	anmelden.
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Informationsveranstaltung und KoReBB-Projekt 

1.  Warum nehmen Sie heute an der Informationsveranstaltung teil?  
(Zutreffendes bitte ankreuzen)

  Ich muss teilnehmen/Dienstanweisung   Ich möchte neue Kontakte knüpfen

  Mich interessiert das Thema    Ich möchte Arbeitskollegen/ Bekannte 
treffen

   Um Anregungen zu bekommen, wie ich 
stärker Energie- und Materialeffizienz im 
Unternehmen umsetzen kann.

   Sonstiges: 
.................................................................

2. Wie gut hat Ihnen die Veranstaltung gefallen?

  Sehr gut   gut   nicht gut   überhaupt nicht

Bitte begründen Sie Ihre Aussage.

Verbesserungsvorschläge:

3.  Wie gut hat Ihnen der Medieneinsatz gefallen  
(Vortrag, Präsentation, Flyer, Infomaterialien etc.)? 

  Sehr gut   gut   nicht gut   überhaupt nicht

Bitte begründen Sie Ihre Aussage.

Verbesserungsvorschläge:

4. Finden Sie die angebotenen KoReBB-Schulungen interessant?

  ja   nein

5.  Werden Sie die Teilnahme an KoReBB-Qualifizierungen in Ihrem Unternehmen der Ge-
schäftsführung vorschlagen?

  ja   nein   vielleicht

6.  Werden Sie die Teilnahme an den KoReBB-Qualifizierungen in Ihrem Unternehmen dem 
Betriebsrat vorschlagen?

  ja   nein   vielleicht
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7.  Wie hoch schätzen Sie Ihren eigenen Nutzen ein, wenn Sie für Ihr Unternehmen an der 
KoReBB-Qualifizierung teilnehmen würden?

   sehr 
hoch

  hoch    mittel-
mäßig

  gering    kein 
Nutzen

   weiß 
nicht

8.  Wie hoch schätzen Sie den Nutzen für Ihr Unternehmen ein, wenn die dort Beschäftigten 
und Betriebsräte an den KoReBB-Qualifizierungen teilnehmen würde?

   sehr 
hoch

  hoch    mittel-
mäßig

  gering    kein 
Nutzen

   weiß 
nicht

9.  Wie schätzen Sie die Realisierbarkeit der KoReBB-Qualifizierung in Ihrem Unternehmen 
ein?

   sehr 
hoch

  hoch    mittel-
mäßig

  gering    kein 
Nutzen

   weiß 
nicht

10.  Wie beurteilen Sie den Beitrag der KoReBB-Schulungen hinsichtlich der Arbeitsplatz-
sicherung, wenn das Projekt in Ihrem Unternehmen durchgeführt werden würde?

   sehr 
hoch

  hoch    mittel-
mäßig

  gering    kein 
Nutzen

   weiß 
nicht

11.  Ich bin an der Teilnahme interessiert. Gern möchte ich mit den KoReBB-Verantwortli-
chen eine mögliche Teilnahme besprechen und freue mich über eine Kontaktaufnahme.  
(Ihre Kontaktdaten können Sie dazu auf der nächsten Seite ergänzen). 

  ja   nein   vielleicht

Auf	der	nächsten	Seite	können	Sie	zusätzlich	Ihr	Interesse	für	die	Befragungsergeb-
nisse,	Angebote	und	für	Workshops	bekunden,	die	vom	DGB	Bildungswerk	angeboten	
werden.
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Ihre Angaben werden selbstverständlich vertraulich behandelt. 

Für	Forschungs-	und	Veröffentlichungszwecke	werden	die	Kontaktdaten	von	den	Fra-
gebögen	getrennt.

Kontaktdaten Ansprechpartner/in:

Betrieb:

Straße:

PLZ / Ort:

Tel.:

E-Mail:

   Bitte senden Sie mir die Befragungsergebnisse sowie andere Unterstützungsangebote 
und Einladungen zu Workshops zu. 

Vielen	Dank	für	Ihre	Unterstützung!
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11.3 Anhang 3: Leitfaden zur telefonischen Nachbefragung

Leitfaden	für	ein	telefonisches	Interview	mit	den	Teilnehmenden	der	

Informationsveranstaltungen	im	Rahmen	der	Evaluierung	des	KoReBB-Projektes

1.	Kurze	Einleitung	und	Vorstellung	von	SUSTAINUM

Sie	haben	teilgenommen,	an	der	Veranstaltung	vom	DGB	Bildungswerk,	die	Teil	
des	Projektes	Energie-	und	Ressourceneffizienz	für	Betriebsräte	und	Beschäftige	
war.	Wir	im	Auftrag	der	Hans-Böckler-Stiftung	als	SUSTAINUM	evaluieren	das	
Projekt.	
Um	das	Projekt	und	zukünftige	Maßnahmen/Veranstaltungen	optimal	auf	Ihre	Be-
dürfnisse	 abzustimmen,	würden	wir	 Ihnen	gern	 (abgestimmt	mit	dem	DGB	Bil-
dungswerk)	einige	Fragen	stellen!	Ist	das	jetzt	möglich?	(Wenn	nicht,	können	wir	
einen	Telefontermin	vereinbaren?)

2.	Fragen	von	SUSTAINUM

Wie sind Sie damals auf die Veranstaltung….. aufmerksam geworden?
War für Sie das Thema der Veranstaltung der hauptsächliche Grund, dass sie an der 
Veranstaltung teilgenommen haben oder gab es eher (andere) betriebliche Gründe?  
Konnten Sie durch die vermittelten Inhalte der Veranstaltung, konkrete Auswirkun-
gen an ihrem Arbeitsplatz oder zuhause feststellen?
Haben Sie Interesse an weiteren Schulungen zum Thema Energie- und Material-
effizienz/anderen Umweltthemen? Wenn ja, haben Sie schon eine konkrete Veranstal-
tung „ins Auge gefasst“?
Was ist für Sie am wichtigsten? Energie- oder Materialeffizienz?
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11.4 Anhang 4: Übersicht Informationsveranstaltungen

Tabelle�5:�Informationsveranstaltungen�im�Projekt�KoReBB

Veranstaltungsname Veranstalter Datum Ort

Verdi-Ökologieseminar 
„Umwelt- und Klimaschutz: 
Umweltbewusstes Handeln 
in Betrieb und Haushalt“

ver.di 05.-08.05.
2008

Sylt

KoReBB-Auftaktveranstal-
tung. „Ressourceneffizienz 
im Betrieb: Ein innovatives 
Feld für Betriebsräte“

BMU, DGB Bildungs-
werk e.V., DGB

16.05.2008 Hannover

Projektpräsentation DGB Bielefeld 30.05.2008 Bielefeld

Projektpräsentation Kiel ver.di mti 14.06.2008 Kiel

Projektpräsentation DGB Region Ostwest-
falen-Lippe

21.08.2008 Bielefeld

„Ressourceneffizienz für 
Betriebsräte und Beschäf-
tigte. Vorteile nachhaltigen 
Wirtschaftens an konkreten 
Beispielen. Betrieblicher 
Umweltschutz I.“

DGB Bildungswerk 25.09.2008 Hattingen

Projektpräsentation DGB Region Ostwest-
falen-Lippe

14.10.2008 Bielefeld

„Ressourceneffizienz für 
Betriebsräte und Beschäf-
tigte. Vorteile nachhaltigen 
Wirtschaftens an konkreten 
Beispielen. 18. Treffen der 
betrieblichen Umweltarbeits-
kreise.“

DGB Bildungswerk 21.10.2008 Amberg

EnergieArena OWL Energie Impuls OWL 06.11. 2008 Bad Salzuflen

Projektpräsentation Firma Karmann 02.12.2008 Osnabrück

Projektpräsentation AFA NRW 04.12.2008 Duisburg

Workshop „Ressourcen- 
effizienz“

ver.di mti Nord 06.12. 2008 Kiel

Energie- und Material- 
effizienz

06.03.2009 Hamburg

Workshop „Energieeffizienz“ ver.di 07.03.2009 Kiel

Tagung „Aus weniger mehr 
machen!“

DGB BW, Nordrhein 
Westfälische Ernährungs-
Wirtschaft Sozialpartner-
projekt e.V.  

18.03.2009 Düsseldorf

Projektpräsentation Krankenhaus Idar-
Oberstein

23.03.2009 Idar-Oberstein
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ver.di mti Seminar „Umweltbe-
wusstes Handeln im Betrieb 
und Haushalt“

ver.di mti 25.-29.05.
2009

Sylt

Seminar „Ressourceneffizi-
enz“
[TN: 16, Rücklauf: 11]

DGB Bildungswerk 20.-25.09.
2009

Starnberg

„Nachhaltigkeit trotz(t) Krise“
[TN: ca. 50, Rücklauf: 13]

DGB Bildungswerk, 
Abteilung Umwelt und 
Nachhaltigkeit, zusam-
men mit der DenkSchule 
für das Solarzeitalter 
e.V.

24.09.2009 Stuttgart

Projektpräsentation NEW’S 
Branchenernährungstag

30.09.2009 Nicht bekannt

Projektpräsentation UAK 27.10.2009 Hattingen

Tagung „Ressourceneffizient 
handeln – Beschäftigung 
sichern! Gewerkschaftliche 
Ansätze und Umsetzungs-
hilfen“
[TN: 25, Rücklauf: 17]

DGB Bildungswerk 29.10.2009 Düsseldorf

„Ressourceneffizienz am 
Arbeitsplatz“

Energie Impuls OWL 05.11. 2009 Bad Salzuflen

„Wenn das Wasser baden 
geht. Vom Umgang mit der 
Ressource Wasser.“

DGB Bildungswerk 29.11.–
04.12.2009

Starnberg

„Gut, sauber und fair: Kann 
Konsumverhalten nachhalti-
ges Wirtschaften fördern?“

DGB Bildungswerk 06.-11.12. 2009 Starnberg

Treffen mit Betriebsräten des 
Klinikums Idar-Oberstein

Klinikum Idar-Oberstein,
DGB Bildungswerk

15.12.2009 Idar-Oberstein

„Ressourceneffizient Han-
deln im Klinikum Idar-Ober-
stein“

Institut für angewandtes 
Stoffstrommanagement

21.01.2010 Idar-Oberstein

Workshop „Auswirkungen 
der Finanz- und Wirtschafts-
krise auf betrieblicher 
Ebene“

DGB Bildungswerk 06.02.2010 Eupen

Informationsveranstaltung 
„Mut zur Nachhaltigkeit“
[TN: ca. 40, Rücklauf: 0]

DGB Bildungswerk in 
Kooperation mit der  
Europäischen Akademie 
der Arbeit, der Hessi-
schen Landeszentrale 
für politische Bildung und 
dem Land Hessen

11.02.2010 Frankfurt am 
Main

„Innovativ denken – 
Beschäftigung sichern“

KoReBB und ver.di Nord 20.02.2010 Lübeck
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Regionalveranstaltung „Res-
sourceneffizienz im Maschi-
nen- und Anlagenbau“

KoReBB und IG Metall 
Verwaltungsstelle  
Siegen

25.02.2010 Siegen

„Wind – Sonne – Biomasse: 
Können Atomkraft, Kohle 
und Co. Durch erneuerbare 
Energien ersetzt werden?“
[TN: 21, Rücklauf: 17]

DGB Bildungswerk 21.-26.03. 
2010

Starnberg

Projektpräsentation DGB Bildungswerk 20.04.2010 Georgsmarien-
hütte

Fachtagung auf der Han-
novermesse: „Wege zum 
ökologischen Umbau der 
Industriegesellschaft“

IG Metall Niedersach-
sen-Sachsen-Anhalt

22.04.2010 Hannover

Veranstaltung „Ressour-
ceneffizienz – Chancen und 
Strategien für Betriebsrat und 
Arbeitskreis“

DGB Bildungswerk 23.-25.04.
2010

Hattingen

Vorstellung des Projekts 
Ressourceneffizienz im 
Betriebsrat der Salzgitter 
Service und Technik GmbH
[TN: 19, Rücklauf: 15]

DGB Bildungswerk 27.04.2010 Salzgitter

mti-Energie- und  
Ressourceneffizienz

ver.di mti Nord 04.05.2010 Kiel

„Ressourceneffizienz in 
Verwaltung, Schulen und 
Krankenhäusern“

KoReBB und ver.di Nord 31.05.2010 Rostock

Regionalveranstaltung IG Me-
tall Salzgitter / Wolfenbüttel: 
„Ressourceneffizienz trotzt 
Krise“
[TN: ca. 20, Rücklauf: 6)

KoReBB, DGB Bildungs-
werk, Ostfalia Hoch- 
schule Wolfenbüttel

03.06.2010 Wolfenbüttel

Projektpräsentation ver.di Brandenburg 16.06.2010 Brandenburg

Projektpräsentation Firma Kurz 18.06.2010 Saulbach-Ro-
senberg

UB1 Betrieblicher Umwelt-
schutz

DGB Bildungswerk 20.-25.06.
2010

Hamburg

Projektpräsentation DGB Bildungswerk 26.08.2010 Georgsmarien-
hütte

„Wenn das Wasser baden 
geht…“

DGB Bildungswerk 05.-10.09.
2010

Starnberg

20. Treffen der betrieblichen 
Umweltarbeitskreise

DGB Bildungswerk 19.-24.09. 2010 Berlin

„Umweltschutz und wirt-
schaftliche Angelegenheiten/ 
Betriebswirtschaft“

DGB Bildungswerk 26.09.-01.10. 
2010

Hamburg
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UB1 Betrieblicher Umwelt-
schutz

DGB Bildungswerk 31.10.-05.11.
2010

Starnberg

„Auto, Flugzeug, Bahn…“ DGB Bildungswerk 09.-12.11.
2010

Hattingen

Dunkler	hinterlegt	sind	diejenigen	Veranstaltungen,	auf	denen	die	Fragebögen	ausge-
legt	oder	ausgeteilt	wurden.

11.5 Anhang 5: Übersicht Qualifizierungsmaßnahmen

Tabelle�6:�Qualifizierungsmaßnahmen�im�Projekt�KoReBB

Art der Qualifizierung Datum Ort

VA UB1 Betrieblicher Umweltschutz I 20.03.-
25.03.2011

Hattingen

Qualifizierungsmaßnahme in Georgsmarienhütte 22.03.2011 Osnabrück

Workshop Ressourceneffizienz für Beschäftigte: 
Hausmeister

04.04.2011 Landkreis Teltow- 
Fläming, Luckenwalde

Workshop Ressourceneffizienz für Entscheidungs-
träger und Multiplikatoren in Beschaffung und 
Verwaltung

07.04.2011 Landkreis Teltow- 
Fläming, Luckenwalde

IGM-GEOMAR, Workshop „Ressourceneffizienz 
Handeln in der Arbeitswelt“

11.04.2011 Osnabrück

Flughafen München GmbH 14.04.2011 München

Die Ausschussarbeit des BR im Arbeits-, Gesund-
heits- und Umweltschutz

20.04.2011 Nicht bekannt
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107
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96
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Dezember 2009

47

Über die Hans-Böckler-Stiftung

  November 2009

57

  August 2009

69

45
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